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Tageszeitung für cias werktätige Volk Badens.
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
Abonnementspreis r ins HauS durch Träger zugestellt , monatlech 70 Pfa .,
vierteljährlich M . 2 . 10. In der Erpedrtion und den Ablagen abgeholt, monatlich
ÜOPfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10, durch den Briefträger

ins Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenstrahe 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Rr . 8144.
Spreckstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag*.

Redaktionsschluß : V* 10 Uhr vormittag».

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal- Jnier .: : -
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nuinmer vormittags 1/1 9 Uhr . Größere Inserate müssen
tag» zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein . — GeschästSstunden
der Expedition: vorinittags */,8 — 1 Uhr und nachmittags von 2 —st,7 Uhr .
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der Roman befindet sich im zweiten BDatt .

Der Aeters-Frozeß.
( Fortsetzung aus dem zweiten Blatt .)

% München, 26. Juni 1907.
Zweiter Verhandlungstag . — Nachmittagssitzung.
Dr. Peters : Dr . Sireridl bat mich geradezu ,
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Tr . Bernheim :
sich behaupte, in der Anklageschrift ist Dr . Peters zur

sch gelegt, daß er Mabruk und Japodia ünberechtigter »
chst hat hiurichteu lassen , kriegerische Verwicklungen mit
chr Häuptling Malamia herbeigeführt und drei Neger¬
in unberechtigterweise gezüchtigt hat . Ferner beschul»
s ihn die Anklagebehörde, wiederholt falsche Berichte
seine Behörde geschickt zu haben und 1892 und später

Mchiedenen Personen gegenüber sich geäußert zu haben,o h e r Roh .
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ieser Punkte verurteilt wurde . Dr . Rosenthal
ibt dies zu.

Bezirksamtinanu v . ElponS,
ltkchon der Amtsverschwiegenheit entbunden ist , bekun »

daß urehrere Expeditionen in das Kilimandscharo-
Met notwendig Ivaren , doch war an der feindseligenTater der Eingeborenen nicht Dr . Peters schuld.

Dr . Schroder-Poggelow
liundet : Kayser hat im Gespräch mit mir und andere^
Minden immer daran festgehalten, daß die gesamte
ckomalpolitik, wie wir sie heute haben, nur auf Dr .
Acrs zurückznführen ist und die erzielten Erfolge nur
!r. Peters zu verdanken seien. Peters gehörte zum
nundeskreis Kaysers , dem ich auch einige Zeit ange-
ic. Die Erklärungen der Frau Kayser seien ihm ganz
erklärlich.

MagistratSsekretär Wilhelm :
stch kam im Jahre 1890 nach Tanga . Im Juli 1891
> Peters mit einer Expedition auf einige Wochen nach
nga . Bei ihm war auch Leutnant v. Bronsart , den ich

November am Kilimandscharo ablösen sollte . ES
vrde mir gesagt, dort sei alles ruhig . Kapitän

er gab mir eine Instruktion mit über mein Ver-
n gegenüber Dr . Peters , laut deren ich gewisser »
n inilitärischer Befehlshaber am Kilimandscharo

Bronsart schien mir sehr leichtsinnig zu sein und
hörte, daß er viele Schulden habe . Dr . Peters sagte

mes Tages zu mir : Das viele Exerzieren sei nicht
Mabruk war lärlgst schon gehängt, »IS ich nach

Kilimandscharo kam . Ich erhielt nun den Auftrag ,
tt entflohene Weiber zurückzubriugeu von Dkalamia

einer Abteilung von 20 Mann . Ich hatte die Wei-
[liig, die Sache möglichst friedlich zu behandeln , und ich

zu Malamia und hatte kaum Gelegenheit , mit ihm
kurze Entfernung zu verhandeln . Ich ersuchte ihn,
Weiber herauszugeben und einen Mann mitzugeben.

) wurde mir sehr frech entgegnet und mein Ansinnen
cigert. ES soll die Flagge niedergeholt und darauf
cn worden sein. Ich ging zurück . Da kamen mir

üte nach und cS fiel , als wir einen Bach überschritten,
Schuß. Ich habe aber den Schuß nicht erwidert .
Leute beruhigten stch aber wieder und ich ging

und nieldete das Vorkommnis dem Dr . Peter ».' wurde dann das Lager des Malamia mit 80 bi» 40
»naten beschossen , aber e» tvar ohne Wirkung.
>r nlachten eine Expedition mobil, um das Dorf nie »

ckrzubrennen , v. Pechmann , maßte sich hier , ob-
^ er nicht zur Schutztruppe gehörte, da» Amt de»

Tschlshabers an , was ich ihm mit Rücksicht dar-
daß er früher Offizier war , auch zugestand. Wir
»ten das Dorf nieder, das aber leer war . Am

Dezember erhielt ich von Dr . PeterS den Auftrag ,
Moschi zu marschieren und die Station zu vertet»

Jch mußte längere Zeit dort bleiben. Au» dem
meinen Verhalten der Bevölkerung schloß ich, daß
allmählich eine Gärung entbrannte . Ich bekam denr
-,l , nach dem Kilimandscharo zu marschieren und
am 25 . Dezember dorthin . Inzwischen waren die

der zurück und wurden in Ketten gelegt , so
. die Japodia . Sie hatte mit einer schweren
*Me um den Hals an der Station da» Gra » zwischen
r 11 Rainen auszujäten . Von meinen Soldaten hörte

^aß die Weiber zu einer längeren Strafe in Ketten
"wrteilt worden seien. Ich hörte auch , daß Mabruk

hlcn habe und deshalb gehängt worden sei , aber
weil er mit der Japodia geschlechtlichen Bcikrhr

Deshalb soll auch die Japodia in Ketten gelegt
en sein. An der Glaubwürdigkeit dieser sctiwac- en

'ldaten habe ich kriuen Zweifel, da ich mit ihnen nur
J
**e Erfahrungen gemacht habe. Nachdem die Japodia

geteilt worden war , hörte ich , daß sie alle Tage ge-
A âgen worden fei . Sie sei ganz wund und habe ganze

fct im Körper gehabt. Ich sagte dann Dr . Peters ,
sei schon g^ z kapnt geschlagen un.d könne nun nicht

geschlagen werden . Die ausübende Gewalt wäre
ientlich ich gewesen . Aber Dr . Peters ließ einfach die?

' die W a ch e , die neben seinen: Hause lag , besorgen,
wurden öfters Leute geschlagen . Selbst habe ich e»

gesehen .
2ch frug die Japodia , warum sie geschlagen worden

‘ worauf sie erwiderte , das wisse sie nicht . Sie beklagte
^ dei mir über die schlechte Behandlung und die schwere
■

c
^e- PeterS teilte mir eines Tages mit , daß die Ja -
f? dasselbe Los treffe wie Mabruk . Von da an hat

^ lDr . PeterS gemieden, weil ich ihm sagte, ich böte
,Meiy, Hand zu Ungesetzlichkeiten . In der Silvester¬

lud un» Kommissar Peter » zu einem Gla » ein.

Dir Stimmung wurde fröhlicher und später verabschie¬
deten wir un » in einer gereizten Stimmung , weil Dr .
Peter » ein englische» Lied sang. Ich bekam am nächsten
Tage den Auftrag , mit einer Anzahl Soldaten nach
Pare zu marschieren, um einen Posten anzunehmen und
dann Herrn v . Kuhnert nach der Küste zu geleiten und
eine Karawane von dort nach dem Kilrmanhscharv zu
bringen . Ich hatte da» Gefühl» al» ob ich der Japodia
wegen weggeschickt wurde. Am 26 . Januar traf ich wie¬
der auf der Kilimandscharostation ein. Inzwischen war
die Japodia gehängt worden. Wiest erzählte mir
dies und die Soldaten mutmaßten , daß sie die Verhält -
niffe auf der Station ausgeplaudert hätte . Wenn ein
Kettengefangener entwischt , so kann er erschaffen wer¬
den. Kommissar Dr . Peter » trat die Reise nach der
Küste an , da er von Herrn v . Bülow abgelöst wurde.
Peter » erklärte in seinem Schreiben, die Unteroffiziere
seien mit den Hinrichtungen einverstanden gewesen . Ich
war aber damals nicht auf der Station . Von seiner
Heimat erhielt Wilhelm unter Kreuzband einen Artikel
zugesandt, worin die Hinrichtung der Japodia und des
Mabruk geschildert war , und es hieß, daß die Unteroffi -
ziere mit dem Urteil einverstanden gewesen seien. Dar -
über habe ich mich so aufgeregt , daß ich zwei Tage ge¬
weint habe . — (Der Vorsitzende verliest den Artikel. )

Dr . Peter »
tritt in seinen Ausführungen dem allem entgegen und
meint , die Darstellung des Zeugen sei der schlechten Er¬
innerung desselben zugute zu halten .

Zeuge Wilhelm :
Er verwahre sich noch gegen die Unterstellung Dr .

Peter », als habe er ( Peters ) den Unteroffizieren Wei¬
ber zugewiesen. Seine Ansicht war , Dr . Peters sei nicht
der Mann , der sich von Pechmann und Janke hätte be-
einfluffen lassen. Er war sehr energisch und hätte ,
wenn er gegen die Tötung der Japodia gewesen wäre ,
die» nicht zugelaffen. E» war üblich , daß auf jeder
Station Weiber waren und jeder Europäer sich ein sol¬
che» hielt . Dr . Peter » soll sich wohl mehr gehalten haben.

Der Vollstrecker der Todesurteile als Zeuge.
Zeuge Wiest : E» wurde den Leuten gewöhnlich

zweimal in der Woche gesagt, wenn sie al » Ketten¬
gefangene entfliehen, würden sie schwer bestraft , unter
Umständen aufgehängt . In Tanga kam es einmal vor,
daß eine Anzahl Kettengefangener ( wie Waren an einer
Kette zusammengeschloffen ) entfloh. Sie wurden wieder
eingefangcn, aber damals getötet . Es waren lauter
Männer . Zeuge glaubt nicht , daß das Prestige de» deut-
scheu Ansehen » gelitten hätte , wenn JWpvdia nicht auf¬
gehängt worden wäre.

Baro » v. Pechman«
erklärt , daß Wilhelrn seine Stellung gegenüber Peters
verkannt habe . Er ioar wohl der Oberste de» Militär¬
kommando ». Ich hatte den Eindruck , daß der Komman¬
dierende der Station der Unteroffizrer Wilhelm sei . Ich
glaube, daß Wilhelm von Leutnant von Bronsart gegen
Peter » eingenommen worden sei . Die Behauptung Wil-
Helm», er sei immer weggeschickt worden, wenn nach
seiner Ansicht ettvas Unrechte » auf der Station vorsiel,
ist ein« Ansicht desselben, die eben unbegründet ist. Er
wurde weggeschickt , wo e» nötig war , um Stationen zu
stärken . Die Japodia wurde , soviel ich mich erinnere ,
nur einmal geschlagen . Wilhelm soll sich vor Malamia
nicht so benommen haben, wie er sich benehmen mußte.
Cr hat sich nicht schneidig benommen.

Wilhelm :
Ich Hab « mit Auszeichnung an mehreren Gefechten

teilgenommen, dekoriert mit dem Militärehrenzetchen
2. Klaffe und verwahre mich gegen den Vorwurf »Feig¬
heit" . Ich erkläre, daß ich frei von jeglicher Animosität
gegen Dr . Peter » bin. Ich bin weder von Leutnant von
Bronsart beeinflußt gegen Dr . Peter », noch ist die Münch.
Post an mich herangetreten . Wilhelm verwahrt sich auf
da » entschiedenste dagegen, daß er sich nach Aeutzerung
des- Pechmann feige benommen habe und erregt sich so ,
daß er in Tränen ausbricht .

Schluß 7 Uhr abend». — Fortsetzung Donnerstag
Vormittag 9 Uhr.

Die Lohnbewegung der kad.
ßisenßaßner in Aasek.

Man schreibt un» von wohlunterrichteter Seite au»
Basel :

Unter den badischen Eisenbahnern in Basel herrscht
schon seit längerer Zeit eine große Mißstimmung , in»-
besondere bei den Rangierern und dem Bediensteten,
personal. Diese Unzufriedenheit hatte ihren Grund in
den durchaus unzureichenden Löhnen und in
dem Verbot, die Baseler Armenunterstützung in Anspruch
zp nehmen. Die Baseler Eisenbahner hatten nämlich in
einer Eingabe an den letzten Landtag die Notwendigkeit
einer befferen Bezahlung u . a. mit dem Hinweis auf di «
Inanspruchnahme der Baseler Armenunterstützung sei-
ten» zahlreicher Eisenbahner begründet . Anstatt nun
durch bessere Bezahlung dem Uebelstand abzu-
belfen, erließ die Eeneraldirektion einfach ein Verbot ,
die Baseler Wohltätigkeitsinstitute in Anspruch zu neh-
men. Gleichzeitig wurden die Eisenbahner auf den
Wohltätigkeitssinn der badischen Generaldtrektion ver¬
wiesen . Al» ob es den Eisenbahnern nicht gleichgiltig
sein köimte , wenn sie schon auf die Wohltätigkeit ange-
wiesen sind, von wem sie solche empfangen.

Die Baseler Eisenbahner glaubten sicher damit rech¬
nen zu können , daß, nachdem da» Verbot der Inanspruch¬
nahme der Baseler Armenunterstützung erfolgt war , in
anderer Weise ein Ausgleich erfolgt und zwar durch Ge¬
währung der geforderten Auslandszulage in Höhe von
80 Pf . pro Tag . Diese Hoffnung erwie» sich aber al »
trügerisch. Nachdem sich die Obmaunschaft de» Badischen
Eisenbahnerverbande» (christlich ) in ihren Erwartungen
getäuscht sah und Audienzen bei der Generaldtrektion
und im Ministerium ebenfall» keinen Erfolg hatten ,
wurde in einer Eisenbahnerversammlung , wo über dies»

Verhältniffe berichtet wurde, folgende Resolution ange¬
nommen :

Verband badischer Eisenbahner
Obmannschaft Basel.

Basel, den 1. Juni 1907 .
An Gr . Generaldirektion der Bad . Staatseisenbahnen

in Karlsruhe .
Unterzeichnete erlauben sich hoher Generaldtrektion

folgende Resolution zu unterbreiten :
Die heute den 31 . Mai im Saale des Restaurants

Lüscher von 280 Mitgliedern besuchte außerordentliche
Mitgliederversammlung faßte auf die Berichterstat¬
tung der Audienz vom 28. Mai bei Gr . Ministerial¬
direktor folgenden Beschluß :

Da den berechtigten Bitten , durch Petitionen und
Audienzen der Eisenbahnarbeiterschaft der Station
Basel betr . Orts - bezw . Auslandsznlage von 30 Pf .,
datiert seit Dezember 1965, bis heute seitens hoher
Verwaltung weder eine definitive Antwort noch Ent -
scheidung eingetroffen ist. mit Ausnahme des
Verbots der Armenunter st ützung , sehen
wir uns mit Bedauern gezwungen, endlich im Inter¬
esse unserer Familien und Angehörigen zu handeln .

Die Versammlung verlangt einstimmig von hoher
Verwaltung eine definitive Antwort bis 20 . Juni , ob
unserer Ist-jährigen und anerkannten Bitte entsprochen
wird oder nicht .

Sollte bis dorten von hoher Verwaltung kein Ent¬
gegenkommen gezeigt werden, übernehmen die Vor¬
standsmitglieder und Arbeiterausschußvertreter deS
Betriebsdienstes auS den daraus entstehenden
Konsequenzen keine Verantwortung
mehr und übertragen solche mit dem Tage hoher
Verwaltung selbst. Zum Schluffe fügen wir nochmals
unseren Antrag bei , der heißt : Den Arbeitern der
Station Basel möge , um die unsozialen Zustände auf
hiesigem Platz zu heben , eine Orts - bezw . AuSlandS-
zulage von 30 Pf . gewährt werden, mit Rückwirkung
vom 1 . Januar 1907.

Einer geneigten Berücksichtigung entgegensetzend ,
zeichnen

Achtungsvoll
Folgen 388 Unterschriften.

Der 20 . Juni kam, ohne daß seitens der General¬
direktion in der Sache etwas geschehen wäre . Dagegen
wurde im Nachrichtenblatt Nr . 51 der Großherzogl . Ge-
neraldirektion folge::»« Bekanntmachung veröffentlicht :

Lohuordnungru.
Nr. z 10. 51/1907. Aus Anlaß mehrfacher An¬

fragen von Bezirksbeamten und Arbeitervertretern
über die bezüglich einer Lohnaufbefferung der Eisen¬
bahnarbeiter bestehenden Absichten wird bekannt ge¬
geben , daß mit Wirkung vom 1. Juli d . I . ab eine
Erhöhung der Grundlöhne sowohl der Betriebs - wie
der Werkstättelohnordnung, verbünde:, mit mehrfachen
Verbesserungen der Best,mmungen der Lohnordnungen ,

, in Kraft treten wird. Die sehr umfangreichen und
zeitraubenden Vorarbeiten sind soweit abgeschlossen ,
daß Entscheidung über dir borzunehmenden Aende-
rungen getroffen werden konnte ; die HinauSgabe der
neuen Lohnordnungen, die nach Möglichkeit beschleu¬
nigt werden soll , wird aber noch einige Zeit in An.
spruch nehmen.

Die Leiter der Arbeiterausschüff« werden ersucht ,
diese hiervon unter Bezugnahme auf dir Verhand -
lungen der außerordentlichen AuSschußsttzungen vom
November v . I . vorläufig zu verständigen. Ein Ab.
druck dieser Vers, ist den Ausschußmitgliedern und
ihren Ersatzmännern zuzustellen .

AuS dem Wortlaut dieser Bekanntmachung läßt stch
nicht der Schluß ziehen , daß ste eine Antwort auf die
Resolution der Baseler Eisenbahner sei, denn von der
Gewährung einer Auslandszulage ist darin mit keiner
Silbe die . Rede . Wie bisher, so stellt sich die General¬
direktion auch jetzt noch auf denStandpunkt der „ Herrn im
Hause"

, die et nicht nötig zu haben glauben , sich mit den
Arbeitern über die Regelung der Lohn- und ArbeitSver-
hältnrffe ins Benehmen zu setzen und die », obwohl der
Landtag einmütig den Wunsch zum Ausdruck brachte,
bet Neuregelung der Lohnordnung die Lrbetter -
auSschüsse in gemeinsamer Sitzung zuvor zu
hären.

Die Antwort der Generaldtrektion auf die Baseler
Resolution erfolgte in anderer Weise und zwar durch
eine direkte Provokation der Baseler Eisenbahner ,
indem am 20. Juli von fast allen größeren Stationen
Leute nach Basel abkommandtert wurden , um bei einer
eventuell erfolgenden Arbeitseinstellung der Baseler
Eisenbahner Streikbrecherdirn st r zu leisten.

Am 20. Juni abends hielten die Baseler Eisenbahner
wieder eine Versammlung ab, um darüber schlüssig zu
werden, was nun weiter zu geschehen Hab « . In dieser
Versammlung erschienen auch eine Anzahl der Kollegen,
die dazu ausersehen waren , eventuell Streikbrecherdienste
zu leisten. Das Versammlungslokal war zum Erdrücken
voll und die Stimmung war kein« der Generaldtrektion
günstige. Der Obmann Heine des bod . Eifenbahner -
verbandes gab einen kurzen Bericht über die Ursachen
und die Entstehung der ganzen Bewegung. Nachdem daS
Verbot der Inanspruchnahme der Baseler Armeuunter -
stützung erfolgt war , hätte man zum mindesten irgend
einen finanziellen Ausgleich erhoffen dürfen , zumal die
Forderung der Eisenbahner eine sehr bescheidene war .
In der Diskussion wurde die Haltung der Generaldirek -
tion , insbesondere dieAbkommandierung von Kollegen, die
dazu ausersehen waren , die Bewegung zu ersticken, scharf
getadelt . Aber auch die Haltung deS bad . Eisenbahner¬
verbandes wurde einer scharfen Kritik unterzogen . Von
der Zentralleitung de» bad . Eisenbahnerverbandes war
niemand erschienen und eS war auch von dieser Seite
vorher nicht » geschehen, um die Baseler Obmannschaft
von ihrem ziel , und planlosen Vorgehen abzuhalten .
Vom südd . Eisenbahnerverband war deren Sekretär ,
Kollege Schwall , in der Versammlung anwesend.
Derselbe bedauerte die» Verhalten der Generaldirektion ,
warnt « aber eindringlich vor unüberlegten Schritten , die

dem Einzelnen wie der Gesamtarbeiterschaft im Eisen¬
bahndienst schwere Nachteile zufügen würden. Bon
einem Streik könne gar keine Rede sein , ganz abgesehen
davon, daß die Zahl der organisierten Eisenbahner ein«
noch diel zu geringe sei.

Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

„Die heute, 20. Juni , im Lokal Läschcr von 450
Mann besuchte Versamnilung weist mit Entrüstung dir
Vermutung zurück, als ob die Arbeiter und Bedien¬
steten der Station Basel an einen Streik gedacht hät¬
ten. Die Versammlung hätte von hoher Generaldirek¬
tion unter allen Umständen eine Erfüllung der bescher ,
denen Ansprüche erwartet . Die sieht in dem Vorgehen
der Generaldtrektion durch Abkommandierung einer
größeren Anzahl Kollegen einen unfreundlichen Akt,
der in einem sonderbaren Gegensatz zu dem den Eisen,
bahnern schon so oft versprochenen Wohlwollen steht .
Die Versammlung spricht die Erwartung au» , daß di«
Lohnbewegung nicht zum Anlaß von Nachteilen für
Einzelne oder die Gesamtheit der Baseler Eisenbahn»
arbeiter und Bediensteten genommen wird. Bon der
Verfügung in Nr . 51 de» Nachrichtenblattes, wonach
vom 1. Juli ab eine Erhöhung der Grundlöhne, sowie
sonstige Verbefferungen in Aussicht genommen sind ,
nimmt die Versammlung mit sehr gemischten Gefühlen
Kenntnis . Sie spricht die Erwartung au», daß den
Wünschen der Baseler Arbeiterschaft Rechnung getra -
gen wird."

Mit Annahme dieser Resolution war da» Gespenst
eine» Eisenbahnerstreiks in Basel verscheucht. Die Gene-
raldirektron konnte also wieder beruhigt sein . Am Frei -
tag früh trafen immer noch Truppen von Kollegen ein,
die bestimmt waren , den Baseler iRsenbahnern- eventuell
in den Rücken zu fallen. Die ganze Bewegung hat die
komplette Unfähigkeit der Leitung de» bad . Eisenbahner,
verbände» erwiesen. Sie könnte zum Lachen reizen,
wenn di» Sache nicht gar zu traurig wäre . Die Ob-
Mannschaft de» christlichen Verbände» inszenierte
die Bewegung und die Mitglieder desselben
Verbände» au» anderen Stationen kamen in Masse , um
gegen ihre Verbandskollegen eventuell Streikbrecher,
dienste zu leisten. Di « Leitung in Karlsruhe hat
nicht » getan, um die Bewegung in vernünftige, zweckent»
sprechende Bahnen zu leiten . Erst nachdem die Entschei¬
dung gefallen war , erschien der Vorsitzende des bad.
Eisenbahnerverbande» am 21 . Juni in Basel und die »,
obwohl er zweifellos Kenntnis von der früheren Reso¬
lution hatte und auch wußte, daß am 20. Juni früh
Eisenbahner von Karlsruhe nach Basel beordert
ivaren. Schimpfen und Denunzieren auf di«
freien Gewerkschaften ist natürlich viel leichter , al» einen
Verband leiten und eine Bewegung von voncherein ver¬
ständnisvoll in di« Hand zu nehmen .

Soweit die un» zugegangene Zuschrift aus Basel.
Der Vorfall ist eine Rechtfertigung der Angriffe, die
Genoflr Abg. Kolb bei Beratung der Eiscnbahnerpctt-
tionen im Landtag gegen die Generaldirektion richtete.
Hätte diese , wie da» der Landtag einmütig zum Aus-
druck bracht «, sich in einer Gesamtsitzung der
Arbeiterausfchüsse des Landes mit den Arbeitern in»
Benehmen aesetzt, so wären die Baseler Vorgänge ein.
fach unmöglich gewesen . Statt dessen läßt man
ruhig den Karren rennen und erläßt eine in allgemeinen
Sähen gehalten« Verfügung , au» der die Arbeiter ab»
solut nicht klug werden können . Noch heute wissen di«
Vertreter d»r Arbeiter in den Arbeiterausschüffen nicht ,
wi« di » am 1. Juli in Kraft tretende neue Lohnord,
nung aurfieht , welche Verbeffenmgen sie , enthält . Und
da», nachdem der Minister s e l b st tu: Landtag di«
Erklärung abgegeben hat , der vom Landtag e i n st : m .
mig beschloffenen Resolution gebührend Rechnung zu
tragen . E» sollt « un» deshalb gar nicht wundern, wenn
auch die neu » Lohnordnung wieder auf so erheblich »
Widerstände stoßt , daß ste abermals abgeändert werden
muh. Derweilen könnte eine solche Lohnordnung, sofern
sie im Benehmen und durch eine vorherige Verstän¬
digung mit den Vertretern der Arbeiter gemacht würde,
wenigsten» aus einen längeren Zeitraum Zufriedenheit
schaffen . Aber die Bureaukratie trabt gemächlich tn
ihren ausgetretenen Geleisen weiter, unbekümmert
darum , was der Landtag beschließt und welch« Konse¬
quenzen sich au » ihrem sozial rückständigen Ver¬
halten ergebe ».

Badische Politik.
Der Brettrner Prozeß wegen lirkundenfSlschung .

Wie wir schon gestern berichteten , Hat vor der Karl »-
ruher Straftammer sich ein Prozeß wegen Urkunden-
sälschung abgespielt, der sowohl politisch wie auch vor
der Anwaltrkrmmer noch ein Nachspiel haben dürfte .

Im März v. I . fanden in B r e t t e n die BürgerauS -
schußwahlen statt, bei denen die nationalliberale Liste
siegte und mit ihr auch der Maurermeister Leonhard .
Bald darauf tvurde von Seiten der unterlegenen Bauern -
bündler ein Einspruch gegen die Wahl de» Leonhard ein-
gereicht mit btt Begründung . Leonhard sei nicht wahl¬
berechtigt, da er vor einer Reihe von Jahren Konkurs
gemacht und seine Gläubiger bis heute noch nicht befrie¬
digt habe. E» stellte sich bei der eingeleiteten Unter¬
suchung heran » , daß Leonhard nicht im Konkurs gewesen
war , daß gegen ihn aber vor 15 Jahren ein Liegenschaft ».
Zwangsversteigerungsverfahren durchgeführt worden
war . Daraufhin wurde der Einspruch von dem bauern »
bündlerischen LandtagSabgeordneten Rechts¬
anwalt Schmidt , in deffen Bureau er auch entstan.
den war , wieder zurückgezogen . Im darauffolgenden
Juni waren an eine Anzahl früherer Gläubiger de»
Leonhard in Karlsruhe und Rastatt Postkarten versendet
worden, auf denen stand, Leonhard sei wieder in guten
BernlögenSverhältnissen und wer sein Geld beitrciben
wolle , der wöge sich an den Rechtsantoalt Schmidt in
Breiten wenden. Diese Karten trugen eine gefälscht «
Unterschrift. Die Sach« wurde dadurch entdeckt, daß
eine Karte al» unbestellbar an den angeblichen Unter¬
zeichner Heiurdch Dov in Brette« Pirückgestellt wurde.



Doll übergab die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft .
ES wurden noch andere Karten aufgefunden , darunter
eine mit der Unterschrift Christe , Wirt in Breiten , die
aus die Spur der Fälschers führte, des Uhrmachers
Odenwald , eines konservativen Parteigängers deS
Abgeordneten Schmidt. Odentvald erklärte bei seiner
Einvernahme , er habe von Bekannten erfahren , daß noch
eine Reihe von Gläubigern Leonhards existieren, die
keinen Pfennig erhalten hätten , obgleich Leonhard ein
reicher Mann sei ; das habe sein Gerechtigkeitsgefühl ver¬
letzt und so habe er die Karten geschrieben . Die Gläu -
bigcrliste habe er von Rechtsanwalt Schmidt erhalte »,
der sie von einem Gläubiger des Leonhard bekommen
habe. Er habe auch den Rechtsanwalt Schmidt gefragt ,
ob eS nicht strafbar sei, wenn er einen anderen Namen
unter die Karten setze ; derselbe habe dies verneint ,
da der Inhalt der Karten ja wahr sei. Die Karten sind
auch nicht in Breiten selbst zur Post gegeben worden,
sondern von dem Mitangeklagten Christe in Mühlacker
in den Postkasten gelvorfen worden. Odenwald und
Christe wurden im September v. I . verhaftet ; ersterer
hat acht Wochen , letzterer vier Wochen in Untersuchungs¬
haft gesessen ; dann legte Odenwald ein Geständnis ab
und erklärte , das; er die Liste von Schmidt erhalten habe ;
später freilich habe ihm Schmidt gesagt , er solle ja nichts
von der Liste sagen ; das würde ihn vor die Anwalts -
kammer bringen und er würde seine ganze Praxis ver¬
lieren . Ter Zeuge Schmidt , der heute als der Teil¬
nahme verdächtig unvereidigt vernommen
wird , kann fi ch an nichts mehr erinnern .
Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig für
beide Angeklagten, bei Christe nur Bejahung der Schuld¬
frage nach der Beihilfe . Nach längerer Beratung wird
Odenwald zu vier Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt , Christe
zu zloei Wochen Gefängnis , verbüßt durch die
Untersuchungshaft.

ES ist nicht das erstemal, daß Herr Rechtsanwalt
Schmidt , konservatio-bauernbündlerischer LandtagS-
abgeordneter , eine recht wenig beneidenswerte Rolle
spielt. WaS sich Herr Schmidt im vorliegenden Falle
hat zu schulden kommen lassen , ist eines Rechtsanwaltes
wenig würdig . Zweifellos hat er von der Fälschung

'
ge¬

wußt . Tie Aushändigung der Gläubigerliste zum Zwecke
der Versendurig von Denunziationskarten mit
gefälschter Unterschrift ist ein grober Vertrauens -
mitzbrauch , den Herr Schmidt gewiß vor der Anwalts -
kanimer zu rechtfertigen haben wird. Auch in politischer
Beziehung dürfte der Vorfall nicht ohne Folgen für den
Herrn Landtagsabg . Schmidt sein .

Ei » Lex- Heirrze -Kunstkritiker .
Ter Bad . Beobachter veröffentlicht zurzeit „Kunft-

bricfe eines Laien von der Mannheimer Kunstausstel¬
lung "

. AuS dem dritten Brief zitieren wir folgende
Stellen , die ein grelles Schlaglicht auf dar „ Kunstver¬
ständnis " der Leute werfen, die in jeder halb, oder ganz
mcktcn Figur eine Nudität erblicken. ES heißt da :

Man wird bcini Durchwandern der Säle und Kabi-
nette von einer widrigen Empfindung zur
anderen gestoßen und von Nuditäten aller
Grade beleidigt .

Da liegt ( 344c ) ein weiblicher Akt auf einem
Bette mit einer Korallenschnur um den Hals und
korallenrot gefärbter Brustwarze ; dort liegt Adolf
Münzers gleicher Vorwurf ( 698 ) , ein plumpes ,
feistes , dum m e s , mit einem gelben dünnen Tuch
bedecktes Modell ; dort hat Han » Hanner auS
Dresden zwei junge Menschen ( 408 ) ( Mädchen und
Knabe) gänzlich unbekleidet einander gegen¬
übergestellt usw . usw . Es ist «ine ganze Skala belei¬
digender Bilder , bis zu dem Bildnis , welches
Hierl - Teronko in München von einer Dame
gemalt hat ( 436 ) . In einem gepolsterten Seffel
sitzend, ihr Gesicht nach rechts gewendet, hat sie n i ch t S
vonBekleidunganfich alSein goldenes Hals¬
band von durchbrochener Arbeit mit roten Steinen .
Ihr leisten Gesellschaft drei Hunde und eine Anzahl
roter Vögel . Der Katalog nennt diese» Bild „Diana " ,
wodurch freilich der anmaßenden Gemeinheit
dieses „Kunstwerkes" nicht im geringsten Abtrag getan
wird ( 436 ) .
Suchen wir in anderen Kabinetten Erholung , so stoßen

wir auf die unglaublichen Schmierereien deS Parisers
Viencent van Gogh ( 866a ) oder auf Walter
GeffkenS Begegnung (360 ) ( ein Rokoko-Herr be¬
gegnet einer fratzenhaften weiblichen Per¬
son ) oder Hugo v . HabermannS gräßlichen
Weibsbildern . Dieser Münchener Meister
st r a f t unS mit mehreren Bildern (886 und folgende) .
Während ein weibliches Bildnis ( 886 ) in Niederländer
Manier schön gemalt ist, schrecken unS drei andere (387
bi» 380 ) ab durch Häßlichkeit und Frechheit
de » Ausdrucks und ein weiblicher Halb -
o k t ( 890 ) zeigt eine wüste graue Leichenfarbe .

ES hieße dieser „Kunstkritik"
zu viel der Ehre er¬

weisen, wenn man sie unter die Lupe einer e r n st -

haften Kritik legen würde.
' Sie mag lediglich als

Beweis dafür dienen, was wir alles auf dem Gebiete der
Kunst- und Kunstausstellungen hätten erleben können ,
wenn die Verteidiger der Lex -Heinze seinerzeit im Reichs¬
tag den Sieg davongetragen hätten .

Die billige Znchthausarbeit .
AuS dem Wiefcnthal schreibt man unS : Wenig Ent¬

gegenkommen zeigt die Schuhfabrik Gebr . Krafft in
F a h r n a u ihren Arbeitern , wenn es sich um Lohnerhöh¬
ungen handelt . Vor längerer Zeit haben die Holzschuh¬
macher , zum größten Teil alte treue Arbeiter , eine
schriftliche Forderung um Erhöhung deS Akkordlohnes
perDutzendum 16Pf . einem Mitglied deS Fabrik-
ausfchusses zur Weiterbeförderung übergeben. Bis zur
Stunde wurde aber diesen Arbeitern kein Bescheid zuteil .
Dagegen wurde ein anderer Arbeiter auf den Artikel ein¬
gelernt , welcher nun auf einige Zeit nach EnsiSheim
( Elsaß ) abkommandiert wurde , um die Insassen de» dor¬
tigen Zuchthäuser , welche auch andere Schuhe für
die betreffende Firma Herstellen , in die Geheimnisse der
Holzschuhfabrikation einzuweihen. E» ist anzunehmrn ,
daß dort die Schuhe billiger hergestellt werden als in der
Fabrik.

Die sogen . Zuchthausarbeit ist zur Konkurrenzarbeit
denjenigen Arbeitern gegenüber geworden, welch« al»
freie Staatsbürger ihre Pflichten im Steuerzahlen re .
zu erfüllen gezwungen sind , denen aber von „gut libe¬
raler " Seite die Gelegenheit deS Geldverdienen- , wie
obiger Fall zeigt, sehr erschwert>wird . Wäre der Ar-
beiterausschutz nicht nur ein Dekorationsstück , so hätte
derselbe Gelegenheit, einzugreifen . Ob er den Mut
findet ?

Deutsche Politik .
Strafe mich sei «».

Unser Hallenser Parteiorgan berichtet: DaS Dorf
Gofferau hat in einer furchtbaren Gefahr geschwebt.
Sein bisheriger Nachtwächter ist nämlich — schauerlich !
— ein unverfälschter Sozialdemokrat . Wer weiß, welche
schändlichen Pläne dieser Heimtücker am End« noch au »-
gebrütet haben würde , wenn nicht zum Glück der Ortr -
schulze Robert Zausch durch eine Denunziation beim
Landrat in WeißenfelS da» schlimmste verhütet hätte.
Den; Schulzen Robert Zausch gebührt deshalb da» un-
sterbliche Verdienst. Gofferau vor dem zweifellosen Ver¬
derben bewahrt zu haben. Denn au» Wethenfel» ging
dem Sünder folgende Mitteilung zu :

Der Königliche Landrat .
J ^Nr . 4076.

Wie amtlich festgestellt ist, haben Sie am 1. Mai
dS . IS . an der sozialdemokratischen Mai -
f e i e r Versammlung in Teuchern und darauf an den
sozialdemokratischen Veranstaltungen in Wählitz teil-

S
enommen. Mit Rücksicht hierauf entheb » ich Sie
terdurch von Ihrem Amte al» Nachtwächter der Ge¬

meinde Gofferan. Graf Unruh .
An

den Nachtwächter
Herrn Dobisch in Gofferau.

Recht so ! Da » wäre noch schöner , wenn ein Roter
sollte Nachtwächter sein dürfen ! Schwarz wie die Nacht
muß auch ein anständiger Nachtwächter gesinnt sein . Tr
muß sich färben . Nun hat Dobisch rva» von seiner Urber¬
zeugungstreue l Wirtschaftlich ist er vernichtet; denn
selbstverständlich ist ihm nun auch da» Rtcsengchalt al»
Nachtwächter entzogen worden. Da » betrug jährlich
64 Mk . , also monatlich 4,60 Mk . oder täglich —
richtiger gesagt : nächtlich — 16 Pf . Da der Dienst von
abends 10 Uhr bt» früh 3 Uhr währte , also fünf Stun¬
den , entfiel auf jede Wachtstunde die kolossale Summe
von 3 Pfennig . Aber «in Unglück kommt selten allein,
und die von Dobisch frevelhaft durchlöcherte Staatsord¬
nung mußte ganz gebrochen werden. Deshalb hat man
das Verbrechen deS Vater » auch heimgesucht an seinem
Kinde, dar al» Gänsemädchen von April bis in den
Noveinber hinein die Gemeindegänse hüten muhte und
dafür 30 Mark erhielt . Wer wollte die MögliPPeit be¬
streiten , daß bei der aktenmäßigen Verruchtheit sozial¬
demokratischer Gesinnung daS Mädchen vielleicht den
Gänsen umftürzlerische Gedanken hätte «tnflößen kön¬
nen. Damit ist mit Recht Dobisch» Tochter auch ihres
SmteS al» Gänsemädchen enthoben worden. „ Ich will
die Sünden der Väter heimsuchen an den Kindern bis
ins dritte und vierte Glied"

, steht in der Bibel.
Und Dobisch ? Fühlt er sich nun niedergeschmcttert?

Ist er zerknirscht ? Hat er Buße getan und sich zu echter
Nachtwächtergesinnung bekehrt ? E» ist tieftraurig , die
Wahrheit melden zu müffen. Dobisch ist geblieben, wa»
er war . Keine Spur von Reue zeigt dieser verhärtete
Mann . Im Gegenteil ist er froh , daß er die Bürde loS
ist . Von den 84 Mk. für stch und seine Tochter gingen
nämlich 72 Mk . Miete für die „Amtswohnung" ab, so daß
der BarerlöS au» der Bewachung der Ochsen , Menschen
und Gänse von Gofferau bei Nacht und bei Tag jährlich

zwölf Mark auSmachte. Doch darauf kommt e» nicht in
erster Linie an . Die Hauptsache ist, daß der Landrat
Unruh dem Hauptprinzip preußischen Regieren» zur An¬
erkennung verholfen hat : Nur wirkliche Nachtwächter
dürfen Nachtwächter sein .

Seiner Taten letzte.
StudtS Vermächtnis sind nicht nur , wie bekannt,

Prügel für die Schulkinder, sondern auch für di « Lehrer
Stockschläge auf den Magen . In den letzten Tagen sind
im Regierungsbezirk Oppeln im Aufträge de» Ministers
23 Lehrer mit Geldbußen und Deputatentziehungen be¬
straft worden, weil sie oppositionelle Artikel über seinen
BremSerlatz veröffentlicht haben. DaS entlockt selbst der
Nattonalzeitung denZitatenstoßseufzer : «In Preußen hat
jedermann da » verbriefte Recht , seine Meinung frei und
offen zu sagen; geh du nach Preußen ! " Herrn HolleS
erste Gorge wird e» aber vermutlich fein, nachzuforschen ,
ob e» nicht noch einen vierundzwanzigsten gibt, der über-
sehen worden ist.

Der Statthalter geht.
Die Münchener Allg . Ztg . meldet : Der Statthalter

von Elsaß-Lothrtngen , Fürst Hermann von Hohenlohe-
Langenburg , weilt wegen seines Rücktritts in Berlin .
Der Fürst , ein Mutterbruder der Kaiserin , vollendet am
81. August sein 76 Lebensjahr , so daß sein Rücktritt schon
de» hohen Alter » wegen begreiflich wäre.

Huö der Partei.
Offenburg , 24 . Juni . In folgenden Wirtschaften

der Stadt Offenburg liegt der Voltsfreund oder das
volkSblatt auf : Krone, Salmen , Neue Pfalz , Dreikönig,

Schützen , Anker, Brauerei Mundinger, Zähringer Hof,
Augustaourg. Basthof Union , Cafö Glück. Ferner liegt
da» VolkSblatt und der Volksfreund bei folgenden
Friseuren auf : Huber (Echillrrplatz), Fidel Bell , Müller
und Eglt.

Wir ersuchen di« Parteigenoffen und Gewerkschafts¬
mitglieder, di« angeführten Geschäfte unter allen Um¬
ständen zu berücksichtigen.

o«n Fortschritt der Partripreffr . Such unsere
o n n « r Parteigenossen wollen sich zum 1 . Ok-

tob« ein eigenes Organ schaffen. Ebenso wollen die
Genossen in Donneberg (Meiningen) in Gemeinschaft mit
den Koburgern «in « eigene Zeitung gründen, desgleichen
schaffen sich di« Wiesbadener Genossen rin eigenes
Organ .

GkimlWflliche ArbejterdewezMz .
Todtnau , LS. Juni . Die in der Nr. 148 des Volks -

freund erschienene Notiz entspricht nicht in ollen Punkten
der Wahrheit . 1. Wahr ist, daß die christl. Bürstenmacher
in RamSerg streiken und daß hier die christl. Kollegen
Streikarbrit nach dorten machen . Wahr ist, daß st « eine
GrsckästSversammlung einberufen haben, um mit einem
Fabrikanten die Klinge zu kreuzen . Daß fi « gekündigt
haben, gestreikt , ausgesperrt usw , das stimmt nicht, mit
diesen Worten haben fi« in jener Versammlung nur so_ . - - . . .um sich gswori'rm viele Worte und kein« Taten . Da
muß eben dem Berichterstatter ein bedauerlicher Irrtum
unterlaufen sein. Die christlichen Führer haben bloß
einen Angriff auf « in « Firma unternehmen wollen , um
unseren christl . Kollegen zu zeigen , daß sie gewillt sind,
ihren Mitgliedern die Lag» zu verbessern , aber dann
hoben sie plötzlich auf die Aussage einer Meisterin den
Rückzug angetreten . Wir wollen unseren christl. Kollegen
di« Frage vorlegen, ob sie es glauben, daß die Herren
einmal den Herrn Bacher oder sonst einen fragen, wem sie' ' "

fl «zuerst aufbessern sollen, oder ob man seine Geschäfts¬
praktiken einem solchen jüngeren Herrn , welcher , nebenbei

r Burstemerki , von der Bürsienmacherei nichts versteht , brüh
warm um den Mund schmiert ? Wir glauben es kaum
und wenn eS unsere Kollegen reiflich überlegt haben,
dann werden sie mit uns übereinsttmmen, daß sie ein-
«ms andermal über den Lössel barbiert iverden .

Zum Streik der Maschinisten und Heizer der
Fracht«, Schlepp- und Bugfierdampser des Rheinstroms.
Ganz plötzlich und wider alles Erwarten ist vorgestern, am
26. Juni , nachmittag» 6 Uhr , der mit so zäher Ausdauer
und musterhafter Disziplin geführte Streik der Ma¬
schinisten und Heizer der rheinischen Binnenschiffahrt zu
einem siegreichen Ende geführt worden.

Di« Mannh . Volksstimme bemerkt noch dazu : Der
erfolgreiche Kampf ist somit nach achttägiger Dauer be¬
endet, und es wird auch der Boykott über die Kohlen¬
schiffe aufgehoben. A » den Maschinisten und Heizern
liegt e » nun , die genau« Durchführung des auf zwei
Jahre vereinbarten Tarifs zu überwachen .

Der Gchmiedestreik in Stuttgart ist nach lOtägiger
Dauer zugunsten der Gesellen beigelrgt. Durch Ver
mittlung de» StadtschultheißenamtS-Sekretär Dr Ludwig
ist mit ver Schmiedel,,nmia ein zweijähriger Tarifvertrag
abgeschlossen worden , giltig vom 1 . Juli ab. Die Ar
beitszeit beträgt 0*/« Stunden , vom 1 . Juli 1908 ab
S ' /s Stunden . Di« Minimallöhne bewegen sich zwischen
36, 44 und 62 Pf . für Jung -, Beschlag-, Bank- und
Feuerschmied ». Die Sperre über Stuttgart ist somit
aufgehoben.

undDon der Mannheimer Kunst
Gartenbau -Ausstellung.

Unter den vielen Kunst - und Handelsgärtnereien ,
welcki« stch an der großartigen Mannheimer Jubiläums -
AuSstellung beteiligen, nimmt die Firma Hermann
Ruh - KarlSruhe - Mannheimdie erste Stelle « in.
Da sind herrliche Schaupflanzen zu sehen, welche sich
durch die Schönheit ihrer Kultur , durch die Größe und
das frische, gesunde Aussehen schon aus der Ferne be¬
merkbar machen . Die kunsterkahrene und geübte Leitung
hat in versch ebenen ArrangenientS immer ganz prächlige
Gruppenbilder geschaffen , die stch durch die seine
Symmetrie , lvie durch die Auswahl der zusammengestellten
Pflanzenarten und Blütenfarben auf das vorteilhafteste
auSzeichneten . Wenn wir bei den Hochstämmen beginnen,
so müssen wir vor allem die herrlichen Lorbeerbäume
erwähnen : die geraden Stäimnchen, mit den blattreichen,
dunkelgrünen Kronen, welche so dicht geschlossen sind, daß
kein Sonnenstrahl hindurch zu dringen imstande ist und
noch vollkommener sind die Lorbeerpyramiden : die sind
so regelmäßig wie eine geometrisch« Pyramide und der
Schnitt ist so tadellos , daß an keiner einzigen Stelle der
geringste Fehler zu seien »st . Auch der immergrüne
BuxuS ist in einer reichen Sammlung ausgestellt und
istvar alle denkbare» Formen, von der Kugel bis zur
Pyramide .

Große Beivunderung finden di« aus diesem immer-
arünen Strauche geschnittenen Figuren und di« Firma
hat hier gezeigt, was die Kunst alles aus Bux herzu-
stellen vermag. Diese Pflanze ist in neuerer Zeit wieder
zu Ehren gekoinmrn , indes findet sich für eine Garten -
anlage kein geeigneteres Gewächs , wenn man auch im
Winter sich an dem frischen, saftigen Grün erfreuen will.
Es gibt so große Exemplare, daß man ganze Lauben
Herstellen kann und die Aeste stehen so dicht, daß man
gegen jeden Windzug geschützt ist. Auch die stacheligen

sink in irrrtrhH/mr flTnSmrtfiT m s- K->ir inth

garten anlegen will, der findet auf der ganzen Ausstellung
keine bessere Gelegenheit dazu. Es sind große und kleine
Pflanzen vorhanden und alle zeichnen sich durch ihr ge¬
sundes und frisches Aussehen au». Da ist nirgends nur
ein einzige » gelbes oder abgestorbene» Blatt zu sehen ;
alles erglänzt in tadelloser Frische und in wunderbarem
Grün . Auch di« Familie der Erotonarten ist vertreten,
deren Heimat im tropischen Amerika , in Florida und auf
den Bahama -Jnseln zu suchen ist. Eine Art liefert die
offizinelle CaScarilla-Rtnde und eine andere Gattung im
tropischen Asten ist für ven Handel wegen
deS bekannten Crotonöls und in der Apotheke wegen der
Purgirkörner ebenfalls sehr bekannt. Merkwürdig ist bet
diese» Pflanzen ferner, daß die Staubfäden in der Knospe
nach innen gebogen sind und daß in dem Pflanzenkörprr
lange Milchsaft führende Röhren vorhanden sind , so daß
beim Durchschneiden eines Blattes ein weißer Saft hrr-
vortritt , wie bei unseren Euphorbien, mit welcher Familie
die Erotonarten ja nah« verwandt sind.

Dlütenpracht . Bon der großblätterigen Musa hat ' die
rührige Firma eine ganz neue Art gezüchtet . Bei den
gewöhnlichen Arten find die Blätter grün, bei der neuen
Musa sind sie ganz hübsch rötlich gefärbt und diese
interessante Varietät wird stch bald viele Freund« er¬
worben haben, da dadurch ein ganz neuer Farbenton
erzeugt wird . Eine große Gruppe von gelben und weißen~~ " . ifüttn ‘ ' ‘

In sehr wertvollen Exemplaren ist di« Familie d«r
Pandanus .Arten vertreten. Diese Gewächs« find nah«

JunipernSarlen sind in prächtiger Auswahl zu sehen und
diese winterharten , kleinen Bäume bilden einen großen
Schmuck unserer Gärten , wenn der rauhe Winter unsere
Laubhölzer ihres vergänglichen Schmuckes beraubt hat.
Große Freude haben uns die intereflanten Palmen be¬
reitet . Da steht die edle CoccoS Wedelliana und zaubert
un » mit ihren wunderbar schönen Blattwedeln di« Tropen-
welt vor Augen und der Besucher kann sich nicht sait-
sehen an diesen Kindern der sonnigen Länder unserer
Erde. ES sind Fächerpalmen und Fiederpalmen in
reicher Auswahl Vorhand «» und wer sich einen Palmcn -

Verwandt« unserer Aronarten . Die PandanuSgewächse
find baumartig niit gefiederten oder mit schwertförmigen
Blättern , der Stamm bildet einen Schaft und weist
nur eine gering« Verzweigung auf. Merkwürdig ist dies«
Baumgruppe ober durch die dielen Luftwurzeln, welch«
aus den Stämmen oder au» den Aesten bervorbrecken
und nach unten wachsen, bi» sie die Mutter Erde, di«
Ernährerin alles Lebendigen, erreicht haben. Er gibt
so riesenhafte Exemplare in den heißen Ländern Amerikas
und Afrikas, daß ein einziger Baum eine Fläch « von
vielen hundert Ouadratmetsrn bedeckt , und ganze Dörfer
haben stch in dem undurchdringlichen Schatten ange-
siedelt , und wenn die Regenzeit mit ihrer monatelang
dauernde» Neberschwemmung eintriit , dann flüchten sichdie Nreinwobner einfach in die Krone dieser Baumriesen
und der Verkehr findet in Kähnen statt. Ist da » Wasser
abgelaufen, so entwickelt sich in dem tiefe », fruchtbaren
Schlamme, welcher zurückgeblieben ist, eine beispielloje
Fruchtbarkeit und so werden jene Länder auf ganz
natürliche Weis« gedüngt und dir Vegetation steht in
ewiger Pracht immer n leder neu da.

egenwärtiz finden zwei prachtvolle in Strauchform

Marquerlten bilden mit ihren vielen Blüten und mit den
schön geschlitzten Blättern einen großen Schmuck der Aus¬
stellung . Auch die rdeln Hortensien sind in hochstämmiger
Form im vollen Blütenschmuck vertreten und rin» Samm¬
lung von duftenden Rosen lockt« fortwährend di« Be¬
sucher durch ihre prachtvollen Blüten und durch den feinen
Dust in ihre Nähe. Etwas ganz Reue » bracht « dir
Firma mit schönen vollblühendenBerbenrn in dir Blumen¬
hallen und auch die süßen Heliotroparten find in reicher
Auswahl vorhanden. Eine wahre Blütenstnfoni« von
glühenden Farben in den verschiedenen Nuancen von
Rot erzeugt« di« reiche Sammlung von Azaleen ; die
Blätter waren unter der Masse der Blüten total versteckt
und so entstanden farbig« Flächen , wie fi« von keinen,
anderen Gewächs erzielt werden können . 9S find viele
selbstgrzüchtete Neuheiten , di« durch ihr» originellen
Farben jedermann auffallen.

Zum Schluß müffen wir dann noch dl« dielen Farne
erwähnen . E» waren sogar die äußerst seltenen Baum¬
farne vertreten , Gewächse , welche sich sonst nur in den
botanischen Gärten finden . Dann sehr schöne Nephro-
legir -Arten au» den tropischen Urwäldern der alten und
der neuen Welt. Da » ist «ine so reiche und auSgewählte
Sammlung von Zierfarren , daß man sich gar nicht satt
sehen kann . Eine andere, ebenfalls sehr seltene Kultur¬

gezogene Baronien allgemein« Bewunderung. ES sind
np

roten Glöckchen leuchten lieblich auS den zarten Blättern

_ _ :»ng.
die größten Exemplar«, welche von dieser hübschen Karm -~ ' '

.de

pflanze ist daS prächtig« Caladium, da» ebenfalls nur in
den heißen Ländern gedeiht. Die ganz« Ausstellung der
Karlsruher -Mannheimer Firma gewährt «in herrliches
Bild der der deutschen Kunst -Gärtnerei und »S ist er¬
freulich , zu sehen , welchen großen Aufschwung diese
Industrie in den letzten fahren genommen hat. Durch
unsere günstigen Verkehrsverhältniss, ist , « ja möglich
geworden, all« schönen Gewächs « der TropenlSnder zuuns zu bringen und der Reichtum an Arten wächst von
Jahr zu Fahr . Dazu kommen dann noch di» vielen
eigenen Züchtungenund so findet der Bartenliebhabcr in
den Warmhäusern dieser Firma die größte Suswahk und

hauSpflanz» ausgestellt wurden. Tausende von schönen
kann sich ein « Zusammenstellung für seinen Garten ans¬
wählen, dt« ganz seinem Geschmack« entspricht .

hl»An di « organisierten Gießer
Die Gießer der Firma Müller «. Ei«, in
(Schweiz ) stehen seit dem 18. März im Streik.Motiv der Arbeitsniederlegung war VerweigerungAkkordarbeit unter den mißlichen Bedingungen, wj
die Firma gestellt hatte. SS ist den Streikende!
jetzt gelungen, die Streikorbeit in der ganzen ?
zurückzuweisen . Die Geschäftsleitung tut jetzt n
alles, ihre Modelle anderwärts unterzubringrn .
eine Kiste, enthaltend ein Hobelmaschinen -Modell,

'
Daiel ohne Adressenangabe abgeschickt worden,Streikenden haben guten Grund anzunehnen , daßBasel aus das Modell weiter nach Deutschland v« !>wird . Es sind dieserhalb die Gießer allerort » etl
auf diese Modelle , die ausschließlich Modelle für
bearbeitungsmaschinen sind , acht zu haben, und we .„mit solchen beglückt werden, der Streikkommission f
Mitteilung zukommen zu lassen . Die Modelle p>.
früher mit A . M . C. oder W. C. gezeichnet und h
roten Anstrich . Ts ist nun höchst wahrscheinlich , da
Anstrich geändert und die Buchstaben ganz wegg, >
wurden. Auf dir international «
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Di « deutschen Winzergenoffenschasten .
deutsche Winzerstand ist ganz besonders auf Qcn «$>
schaftlichrn Zusammenschluß angewiesen , liegt o«hWeinbau hauptsächlich in den Händen kleiner Gruny
fitzer. Der kleine Winzer ist zumeist nicht tmd^ !
selbst zu keltern, sondern muß sich auf den Traubeny jlzrn Vorarbeiten
kauf beschränken Heutzutage bestehen in Deutschs, Hsahrung der K
200 Winzergenoffenschasten . Von den am 1. (W -
1906 vorhandenen 187 entfielen. nach einer Angab, , an ,
Volkswirtschaftlichen Blätter , auf :

Bayern 21
liLürttemberg 18
Baden und Elsaß-Lothringen 10
Di« Rheinprovtnz 66
Hessen-Nassau 88
Hessen 26

Schon im Jahre 1901 wurde von 81 Winzergenos
schäften für etwa 2,16 Millionen f(Ri Wein abgtz
lleberträgt man den DurchschntttSabsa ^

auf die gqMst daß möglichste
rin !$s

Int Durchschnitt ^ Eisch
wrben . Die lau

wärtigen 200 Genossenschaften , fo « gibt sich
absatz von über 6 Millionen Mk.
Jahre 1902 — 04 belief sich dir deutsche Weinernte
ca . 120 Millionen ; die Winzergenoffenschasten tvflf
demnach einen Anteil von 4 ff, Prozent daran
Die '« Prozentsatz ist jedoch in starker Zunahme
griffen. Durch die Genossenschaften ist auch ein bfe
Verkauf der Trauben ermöglicht . Im Durchschnitt
zielten di» Genossenschaftsmitglieder um 4— 6 Pf
mehr höhere Preise pro Pfund al» außenstehende lyj
Winzer, die an Händler verkaufen .

Auch für den Weinkonsumenten ist da» Bestehen
Winzergenoffenschasten von großer Bedeutung, ein,
deshalb , weil diese Genossenschaften auf absolut n
Naturweine halten, dann aber auch deshalb , weil tz,
den Wegfall des verteuernden Zwischenhandels '
Detailpreis des Weines trotz eines höheren Nutzens
Produzenten ein geringerer für dir gleichen Quak
wird.
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Mannheim , 26 . Juni . Der BürgerauSschuß
nehmigtr heute die Aufnahme eines 4 proz. Anlr
im Betrage von 8 Millionen Mark. Der Stadtrat
infolge der Dringlichkeit des Anlehens dasselbe
an ein Konsortium hiesiger Banken vergeben, ohne v!
die Geneymigung des BürgeranSschusseS einzu :ffl
Tie Ueberschreitung der Zuständigkeit des Stadtrat '
in der heutigen Sitzung des Bürgerausschusses, dt,
nachträglichen Genehmigung des Anlehens einbe,
war , eine lebhafte Debatte hervor . Selbst au ?
rechte » Seite des Hauses sielen scharfe Worte. Biiy
auSschußmttglied Geck von der sozialdemokra
Fraktion verwahrte sich besonder » dagegen, wie man
BürgerauSschuß trotz seiner ohnehin schon geringen K<
hier dir Pistol« auf die Brust setze. Herr Obcrbürß. v . ingliämeister Beck motivierte die Dnnglichkctt infolge
unvermuteten Mehrausgaben für da» Ausstellungsuai
nehmen und den nunmehr entschiedenen Prozeß um !
Frirsenheimrr Insel , auf dem der Jndustriehafen i
die Kläranlage erbaut ist, wonach die Stadt durch
richtllcheS Urteil die Summ « von l 600 000 Mk. «
zubrtngen hat. Tie Vorlage wurde schließlich einstig
angenommen. Ferner wurde rin« Vorlage von sozis
Bedeutung nach lebhafter Debatte angenommen: J
Einführung der 8 Stunden - Schickt für die Heizer sÄ
licher Betriebe, Rechenarbeiter der Kläranlage , EiszA
beim Schlachthof , Maschinisten und Kohlenfahrer iß
städtischen Elektrizitätswerk. Di« Mehrausgabenj
Betrage von rund L2 000 Mark — es bestand stiff
die 12 Stunden -Schicht — werden von den einzell
Werken au» Betriesmitteln bestritten. Von seiten ^
bürgerlichen Parteien wurde namentlich auf die
sequenzen des Beschlusses für die Privatindustrie
wiesen . Stadtv . P f e i ffl « (Soz .) wandtesichinenergi!>>
Worten gegen den Antrag der Verweisung der Sachrk
eine Kommission , maßgebend für alle Parteien sollst̂
allen Dingen das die Einführung der 8 Stunden - N
entschieden befürwortende Gutachten der Ressortchrft >
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Karlsruhe -Mannheim zu besuchen. Er wird e,ne j
Erinnerung mit stch nehmen, »veun er diese herrü»
Gewächse gesehen hat.

Ettlingen , 21
»atcs ist Ladensch
srftgelegt für die
« . Mär, . L

Clngegangene Bücher und ZettfcbrlfW
(Alle hier «»gekündigten Bücher und Zeitschrist

find durch di« Buckhandlung de» BolkSfreund zu
ziehen . Alle Bestellungen werden prompt in»
geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird t
da« Porto beizufügen.)

In , Verlag von I . H . W . Dieh Nachf. in ©iuW
ist soeben erschienen : Die Agrarfrage in Nuilll
Die bäuerliche Wirtschaftsform und die ländliche n —
beiter. Eine Untersuchung von Beter Maßlow. sch in der Nähe
stert« Uebrrsetznng von M. Nachimson . Preis broW »EetzlicheS Ungli
Mk. 2.60, gebunden Mk. 8.

Daß die zweit« Duma wesentlich der Agrarfv
wegen aufgelöst wurde, ist «in offen»» Geheimnis,
russische Regierung ist jetzt daran , « lle unbrq «
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Karoun
fang Mai befindet er sich im Gefängnis . Es war
eine große Freude, zu wissen , daß s»in in Rutzl«nd
Auszeichnung aufgenomniencs Buch (es erlebt« tjj
kurzer Zeit vier Auflagen) nunmehr auch in Deuts,
veröffentlicht wird, und noch aus dem « e
sandte er einige Ergänzungen für das &
das Vorwort für die deutsche Ansgob».

ffängnts Qf
chlußkapit^

AIS eine leichte Lektüre ist daS Buch nicht
wer stch aber die Mühe niachr, «S durchzulrstn, wird ».
die Lage der russischen Bauern
beiter sehr gut orientiert sein .
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Cbeater und ^ uflh.
Gpiekplan des Grohh . Hoftheat «»s .

Samstag . 29 . Juni . 8 . 71.
vierte G «v»t, volksstück in 8
Anfang halb 8 Uhr.

Zum ersten » «! <
Art«len »«n Anzenß

Sonntag , 80. Juni . 0 . 72. (Letzte vorstellu
Nacht tu < «u«dta » komisch , Oper in 4 Akt»« l
Strauß . Anfang 7 Uhr. »nde >/. M U*«.

hervor, und man kann stch nicht satts»h«n an dieser
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Badifche Chronik* 1
Pforzheim.

27. Juni .
». PüraerauSschußsitzung vomÜ 4. Juni ,

y ) Dt « interessanteste Debatte entspann sich über
Neuorganisation der Arbeitsnach -

I, ( 1 anflalt . In einer umfangreichen Denkschrift
- *■" Bürgermeister Dr , Schweickert die Borlage be¬

wahre 1888 wurde durch ein gemischter Komitee,
dal EewerkschaftSkartell und die für die Bijouterie

'teadrn Arbeiterorganisationen angehörten , ein Ar-
«ts gegründet . Dieser florierte recht und

4, hiZ er auf Antrag der sozialdem. Fraktion im
1906 in kommunale Regte übernommen wurde,

di« beiden Jahre städtischer Verwaltung vermochten
kaum neue- Leben einzuhauchen. Die Ursachen
hauptsächlich darin , dag die Stellenvermittlung

chauptindustri« stch nicht im Arbeitsnachweis, son-
in der Pforzheim « Jnseratenplantage , dem Pforz -
% Anzeiger, vollzog . Zudem waren die ausgewor -

, en Mittel sehr beschränkt , in der Folge die Räume sehr
ebenso da» Personal in geringer Anzahl vorhanden.

tt drängte danach alle- zur Umänderung . Im Herbst
îgen Jahre - plante der Arbeitgeberverband für das
' uterlegewerbe die Errichtung eines eigenen Arbeits¬
weise - . Run hieß «S handeln . Eine aus allen

Seifen zusammengesetzteKommission traf rasch die nö-
Hpn Vorarbeiten . Verschiedene Reisen bereicherten die
Erfahrung der Kommissionsmitglieder, denen auch Ver-
peter der sozialdemokratischen Fraktion angehörten .

Für die Unterbringung der neuen Anstalt, welche die
gezrichnung Städtische- Arbeitsamt erhalten soll, wurde

bisher Bohnenbergersche Anwesen, westliche Karl -
Eriebrichstrahe, auSersehen.

LlS Personal soll ein besonderer Dorstand, dem auch
tat künftige Wohnungsamt unterstellt wird , sowie eine
Anzahl Personen , womöglich auS den einschlägigen Be¬
nsen, bester , werden. Die bisher bestandenen felbstän-
; en Arbeitsnachweise schlossen sich dem städtischen an ,
daß möglichste Zentralisation erreicht ist.
Die Aufsicht über die Anstalt soll einer besonderen,
Ilöüsch zusammengesetzten Kommission übertragen

« rdcn. Die lausenden Ausgaben erfordern einen jähr -
Achen Betrag von 14 OOO Mark.

Tie Vorlage wurde im allgemeinen gut geheihen.
Ctne heiße Debatte entspann sich jedoch über daS Ver¬
salien des Arbeitsnachweises im Falle eines Streiks . In
kr Kommission war von unserer Seite verlangt , die
ktellenvcrmittlung solle eingestellt werden, während von
ßlbeitgeberseite die Weiterführung . der Vermittlungs -
Lügkeit verlangt wurde . Schließlich einigte man sich
tahin , daß die Anstalt bei Streiks und Aussperrungen
iie Tätigkeit sortsetzcn , auf die Tatsache eines Streiks
isw. jedoch aufmerksam machen solle. Dies ging den Ar-
Kitgebern im Bürgcrausschutz zu weit. Erregt verlang -

sie „ Parität " nach ihrem Sinne , Unterstützung von
ktreiks durch Weiterbermittlung von Arbeitskräften .

Stadtv . Schall , der sich als Vorstandsmitglied der
Arbeitgeberverbandes zu erkennen gab , brachte einen
mtfprcchendcn Antrag ein , der jedoch prompt einen An¬
trag der sozialdemokratischen Fraktion zur Folge hatte ,
W Streiks die Tätigkeit der Anstalt einzustellen. An
Kr lebhaften Debatte beteiligten sich von unserer Seite
die Genossen Müller ,Faah und Strotz , ans der anderen
die Stadtv . Schall, Beniner , Wagner , Wörtz , Vogt,
Becker, C. W . Meier , Koyscr und andere . Die beiden
letzteren verteidigten die Bcstimnmng der Vorlage.
Sürgermcistcr Dr . Schweickert schlug zur Lösung der
Krage folgende Fassung vor , die dann akzeptiert wurde :
Die Arbeitsvermittlung soll bei Streiks und Aussperr¬
ungen fortgesetzt , auf Befragen soll über die bestreikte »
Armen von der Anstalt Rnsknnft erteilt werden.

Die Gewerkschaften werden in vorkommenden Fällen
schon dafür zu sorgen wissen , daß das Bestehen eines
ktreiks den Arbeitern genügend bekannt wird . Deshalb
kmnte auch unsere Fraktion dieser Acnderung zu-
ßffnmcn .

»
— Di c Ti t c ls ucht . Der Stadtrat verlieh in

iner Sitzung voni 27 . Juni drei Technikern des Tief-
mamts den Titel : B a u - A s s i st c n t. Da haben
t waS davon .

— Post - Neubau . Die Trümmersiätte neben dem
tzvstgebäudc wird jetzt nach mehr als Jahresfrist endlich
aufgeräumt und mit dem Neu- rcfp. Umbau begonnen.

— Unfall durch ein Auto . Bei der Brötzinger
kiserchahnbrücke sauste am Mittwoch Abend ein Auto¬
mobil in rasender Fahrt durch die Unterführung . Die
tzserdc deS Landwirts Bischof von Dietlingen scheuten
und rannten gegen die Mauer , so daß die Deichsel ab-
lrach. Das Automobil fuhr unbekümmert weiter.

— In Unter Niebelsbach erhängte sich der
»0 Jahre alte Metzger Wilhelm Müller . Motiv zur Tat
P unbekannt.

Ettlingen » 27 . Juni . Durch Beschluß des Bezirks-
nüeS ist Ladenschluß für di « hiesige Stadt auf 8 Ubr'
rsigelrgt für die Zeit vom 1 . Oktober bis einschließlich
l. März. Während der übrigen Zeit können die Ver-
mssläden bis li Uhr offen gehalten werden.

Grötziugen , 27. Juni . Zwei Mädchen von ungefähr
^ Jahren brachten gestern Futter nach einem in geringer
knikernung vom Ort gelegenen Grundstück, auf dem sich

. Atallungen für Hasen und Geflügel befinden , wobei sie
einem Unbekannten verfolgt wurden. Sie schlossen

>4 dort «in und wagten den Rückweg erst nach geraumer
!rit . Alsbald erschien auch der Fremde wieder und vrr -
»chie nun an den Mädchen unzüchtige Handlungen vor-
wnehmrn °

, sejn Vorhaben mißlang und der Bursche entfloh.
* Bühl , 27 . Juni . Vorgestern Nachmittag ereignete

och in der Näh « von Treffern , wie schon gemeldet, ein'Ertzliches Unglück. 0 Personen von hier wollten in
einem Boot zu>n Heumachen über den Rhein fahren,
öm Talwege kentert« das Boot und all« 6 Personen
nAen in den Rhein. Dreien gelang es, sich an dem
Ungeschlagenen Boot festzuhalten bis Hilf« kam. Die
Anderen drei find ertrunken. Es sind dies die ledige
Nährig « Karoline Kienz, deren ISjähriger Bruder Otto

und die 28 Jahre alt « Johanna Zimmermann,
melchr zum Besuche bei ihrer Mutter weilt«. Die Fa¬
milienangehörigen werden allgemein bedauert und dies
Momehr , da der Vater der Johanna Zimmermann

als Schiffbrückentaglöhner im Rhein ertrank und
si» 19 Jahre alter Sohn de- BlafluS Kienz im Dienste
Mr Rbeinbauinspektion vor 8 Jahren «venfallS er¬
denken ist.
fc .

* Ebnet (« . Freiburg ) . 27 . Juni . Der 28 Jahre alte
7 “nftlit« <$t Stanislaus Oberle von Bachheim stürzte
Mim Heuladen rücklings vom Wagen und war sofort tot.* vlntach (bei Hornberg ), 27. Juni . Der in den
r ** Jahren stehende vühlersteinbauer verunglückte im

beim Langholzfübren. Demselben wurde der
^ mAdrl zertrüinmrrt , waS den sofortigen Tod zur Folge

Ätrrach , 26 . Juni . Rach der am 12. Juni bor-
ommenen Gewerbezählung hat da» benachbarte

fetten , da» nun bald mit Lörrach vereinigt werden
^ir«. , in« Einwohnerzahl von 8284 Seelen . Mit Lörrach

summen wird sich «in« Bevölkerungszahl von rund
ergeben.

» Konstanz , 27. Juni . Die Berusszählung ergab
^ Siefige Stadt eine Einwohnerzahl von 28 105, d. i.

die Volkszählung vom Dezember 1905 mehr 388 .

* Mannheim, 27. Juni . Gestern Abend halb 7 Uhr
wurde der Oberschaffner Eichhorn von hier, als er sich
zum Dienst begeben wollte, in der Nähe des Neckarauer
Ueberganges von einem einfahrenden Personenznge er¬
faßt und tätlich verletzt . Er ist beute Nacht im Kranken¬
hause , wohin er sofort verbracht wurde, gestorben.

Hus der Refidertz .
* Karlsruhe . 28 . Juni .

Nicht Wilhelm Schaufele , sondern Max
Schaufele

von Rintheim ist als Ersatzmauu für den ver¬
storbenen Genossen Eberle ausgestellt worden . In
unserer kürzlichen Notiz ivar zwar der Beruf —
Arbeiter der Hansitwerkstätte — nicht aber der
Vorname richtig angegeben. Die Wahl selbst findet
heute Nachmittag 3 Uhr im Nathaussaale statt.
Schäuftlc wird voraussichtlich gewählt .

Austritt aus dem Krankenkasse »-Verband .
Die vom Vorstand der Kasse einberufene außer¬

ordentliche Generalversammlung findet heute Frei¬
tag , abends halb 9 Ubr, im großen Rathaussaale
statt . Auf der Tagesordnung steht als einziger
Punkt : Austritt aus dem Krankenkassenverband.
Es darf der Wunsch ausgesprochen werden, daß
die Vertreter der Arbeitnehmer in dieser Versamm»
lung vollzählig erscheinen werden.

Die Scharfmacher an der Arbeit .
Der Zweigverein Karlsruhe des Zeutral - Ver-

bandeS der Maurer Deutschlands veranstaltet
in den Tagen vom 28. bis 30. Juni in 41 Orten
seines Bezirks Massen - Versammlungen mit der
Tagesordnung : Die Scharfmacher im Baugewerbe
an der Arbeit. In Anbetracht des äußerst aktuellen
Themas ist wohl zu erwarten , daß sämtliche Ver¬
sammlungen gut besucht werden . (Näheres siehe
Inserat in der gestrigen Nummer .)

Die Badische Post
erscheint vom 1 . Juli ab nur noch als Kopfblatt der
Deutschen Reichspost , die in Stuttgart heraus¬
gegeben wird. Das konservative Blättchen hatte
anläßlich deS 26jährigen Bestehens des Volks -
sreund den Wunsch auLgedrückt , dieser möchte
sein 60jähriges Bestehen nicht erleben. Der Volks¬
freund erscheint aber ab 1 . Oktober 1907 achtseitig
und die Badische Post nur noch als Kopfblatt .

So vergeht konservative Herrlichkeit!

Die Gartenstadtbewegung
macht hier erfreuliche Fortschritte . Der zum Zwecke der
Erbauung einer Gartenstadt gegründeten Genossenschaft
sind schon nahezu 200 Mitglieder beigetreten . Die am
Dienstag Abend im großen Rathaussaale stattgefundene
Versammlung erfreute sich wieder eines überaus zahl¬
reichen Besuches . Herr Rechtsanwalt Gönner hielt
einen instruktiven und klaren Vortrag über das Thema
Bodenrecht und Gartenstadt und Herr Kampffmeher
einen solchen über die geplante Gartenstadt Karlsruhe .
Letzterer Vortrag wurde durch Lichtbilder ergänzt . Beide
Vorträge fanden lebhaften Beifall . Da die Verhand¬
lungen mit den in Frage kommenden Behörden in Bälde
zum Abschluß gelangen, dürfte mit dem Bau der Garten¬
stadt voraussichtlich im nächsten Frühjahr begonnen wer¬
den . Die jetzt beitretendcn Mitglieder erhalten Vorzugs¬
rechte , weshalb es sich empfiehlt , sofern man auf eine
Wohnung oder ein HauS in der Gartenstadt reflektiert ,
recht bald der Genossenschaft beizutreten .

Freiburg «nd Karlsruhe .
Das Freiburger Arbeitersängcrfest .hat in allen beteilig¬

ten Kreisen ein Gefühl hoher Befriedigung hinterlassen . ES
war wohl daS schönste Arbeitcrfest , daS bislang in Baden
stattgefunden hat. Besonders die Karlsruher haben
allen Anlaß , mit freudiger Genugtuung der Freiburger
Sängertage zu gedenken . Unsere beiden Arbeitergesang -

Alle Arbeiter müssen
einsehen lernen , daß es ein geistiges und mate¬
rielles Vorwärtskommen nur dam: für sie geben
kann , wem : sie s e l b st Hand ans Werk legen.
Um zielbewußt und erfolgreich Vorgehen zu können ,
müssen sie sich genau über ihre Lage klar werden
und nicht nur darüber , sonderir über die Trieb¬
kräfte und Zusammeilhänge alles Geschehens

Aufklärung suchen.
Ein denkender , wisseuder Mensch wird kein wehr¬

loser Spielball des Zufalls sein, sondern im Bunde
mit seinesgleichen kraftvoll einer neuen Zeit ent¬
gegenstreben . Die Einheit der Arbeiterbewegung
duldet nicht, daß einzelne Gruppen rettungslos
versinken , sondern alle sollen emporgehoben
werden. Die bürgerlichen Blätter machen den Ar¬
beiter systematisch unfähig zur Führung der Kämpfe
uilserer Zeit, das Lesen der Klatschprozesse bildet
deshalb ein Hemmnis für die Arbeiterbewegung.
Alle Arbeiter müssen ans diesen Gründen auf-
wachen aus ihrer Gleichgiltigkeit

und den Volksfreund lesen!
Freunde und Bekannte müssen in den Werk¬

stätten, auf den Bauten uild bei sonstigen Gelegen¬
heiten darauf aufmerksam gemacht werden, daß sie
viele politische Rechte und gar rnanche Lohnerhöhung
nicht besäßen , hätte sie ihnen der Volksfreund nicht
erkämpft. In die

vereine Lassallia und Vorwärts haben Leist ,
ungen vollbracht , die allgemeines Staunen und Bewun¬
derung hervorricfen . Welcher von den beiden Vereinen
im Hinblick auf die Schwierigkeit der Komposition den
ersten Lorbeer verdient , mögen die dazu berufenen
Kampfesrichter entscheiden . Die rein gesangstechnische
Leistung war bei beiden Vereinen eine ganz hervor¬
ragende und gleich gute . Wir freuen un» der Anerken¬
nung , die unsere beiden großen Arbcitergesangvereine
allseitig gefunden und erblicken darin die sichere Ge-
währ, daß sic auch fernerhin auf dieser Bahn weiter¬
schreiten .

WaS unS Karlsruher bei dem Freiburger Sängerfest
am meisten ausgefallen ist , das war die entgegenkommende
gastfreundschaftliche Haltung der Stadtverwalt¬
ung und die überaus freundliche Anteilnahme der Frei¬
burger Bevölkerung an unserem Feste. Unwillkürlich
wurde man da zu einem Vergleich mit der Karls -
ruh er Stadtverwaltung veranlaßt . Welcher Un¬
terschied ! In Karlsruhe vermeidet man ängstlich
alles , was die Stadtverwaltung in den Verdacht bringen
könnte , Vereine mit sozialdemokratischer Ten-
denz ebenso zu behandeln, wie irgend welche anderen
Vereine und Korporationen . In Freiburg hat man an

der politischen Tendenz der Arbeitcrgesangvereine keinen
Anstoß genommen, sondern die Arbeitcrsänger einfach
als Gä st e der Stadt Freibnrg betrachtet, wie andere
Gäste auch. Vis- a -vis dem Bahnhof war ein schöner
Triumphbogen errichtet, die Eisenbahnstraße glich einer
Via triumpbalis und die Festhalte war in prächtiger
Weise auf städtische Koste» ausgeschmückt . Wie wäre man
in Karlsruhe abgeblitzt , wenn man so etwas von der
Stadtvertvaltung verlangt hätte ! Noch nicht einnml
freien Eintritt in den Stadtgarten hätte man den Ar-
beitcrsängcrn gewährt, vielleicht am Sonntag Vormit -
tag , Wenns gut ginge . Hier hätte man an der Ten¬
denz der Arbeitergcsangvcrcinc Anstoß genommen. Als
ob die sozialdemokratische Tendenz eines Vereins gleich¬
bedeutend wäre mit dem Verlust auf Anspruch der üb¬
lichen Gastfreundschaft.

Freibnrg ist eine Fremdensiadt , Karlsruhe soll erst
noch eine Iverdcn . Möge man sich aus dem Karlsruher
Rathaus Freiburg zum Vorbild nehmen. Auf die
Dauer kann man die großen Organisationen der Ar¬
beiter doch nicht ignorieren und sozusagen als Luft be¬
handeln . Die organisierte Arbeiterschaft besitzt Kraft ge¬
nug , um sich die Gleichberechtigung zu erkämpfen ,
wo man sie ihr nicht freiwillig zugesteht. ES ist nicht an¬
genehm , wenn Karlsruher Bürger sich sagen müssen , daß
ihre Vaterstadt hinsichtlich der Gastfreundschaft den Ar¬
beitern gegenüber noch auf einem Standpunkt steht, der
nachgerade überwunden sein sollte . So viel Interesse
und Entgegenkommen seitens der städtischen Behörden ,
loie irgend welche Sports - oder sonstigen Vereinigungen ,
verdienen die Organisationen der Arbeiter gewiß noch
allemal . Indem die Freiburger Stadtverwaltung solcher
Werse den Arbeitern gegenüber Gastfreundschaft übte,
ehrte sie sich nur selbst. In Karlsruhe ist man allerdings
noch anderer Auffaffung hinsichtlich der Bewertung der
Arbeiterorganisationen . Aber an der Spitze der Frei¬
burger Stadtverwaltung steht eben ein Mann mit
weitem großzügigem Blick auf allen Gebieten . Ein
solcher Mann stößt sich nicht an der Tendenz einer
Organisation , wenn die Gastfreundschaft in Frage
kommt .

Vielleicht nimmt man sich in Karlsruhe das Frei¬
burger Beispiel sä notsm . Man erzielt dadurch bei der
organisierten Arbeiterschaft sicher andere Wirkungen , als
durch Klagen oder durch die noch nicht patentierte „ Er¬
ziehungskunst" deS geschäftlichen Boykotts
gegenüber dem Organ der Arbeiterschaft.

* Verbrüht . In einer Küche in der Grenzstraße
fiel am 25 . ds ., abends, ein 2 Jahre altes Kind in
einem unbewachten Augenblick in einen Hafen voll
kochende ? Wasser und zog sich dadurch so schwere Ver¬
brühungen zu, daß es gestern Abend im Diakoniffen-
haus seinen Verletzungen erlag.

* Konzesfionsgesnche . Dem Bezirksamt werden
vom Stadtrate unbeanstandet vorgelegt : da? Gesuch der
Frau Dora Rößner um Erlaubnis zur Errichtung einer
Privaikrankenanstalt im Haufe Sofienstraß « 85, 8. Stock ,
sowie die Gesuche de? Restaurateurs Philipp Landes
dahier um Erlaubnis zum Ausschank von Branntwein
in seiner Wirtschaft Grenzsiraße 10 s, des Schlossers
Ferdinand Schmith um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft Zur Palme , Leisingstraße 40 , und zum
Ausschank von Branntwein daselbst , des Werkmeisters
Gustav Stutz dahier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank Zur roten Taube,
Kriegstraße Nr. 188, und des Metzgers Georg Pftommer
dahier um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit BranntweinschankZum Storchennest, Scheffelstr 46.

* Städtisch « Arbeiten . Vergeben werden : die
Lieferung von Pflastersteinen zur Straßenherstellung und
-Unterhaltung an K . Aulenbachor in Ettlingen , die
Lieferung von fahrbaren Badewannen und Speisetrans¬
portwagen für da» neue Krankenhaus an U. Kautt und
Sohn , das Anstreichen der OberleitungSankagcn der
städtische» Straßenbahn an die Maler - und Tüncher¬
meister -Vereinigung vorbehaltlich der Präsentation eines
in jeder Beziehung tüchtigen und erfahrenen Maler¬
meisters, das Anstreiche» der Innenwände des Maschinen¬
hauses der Straßenbahn an I . A . Klingenfuß.

# U9 dem Reiche .
Germersheim , 27 . Juni . Mutiger Bräuti -

g a in . Der Kanonier Heinrich vom .2. Fußartillerie -
regiment beschloß mit seiner neunzehnjährigen Geliebten ,
namens Jung , gemeinsam in den Tod zu geben . Hein¬
rich tötete daS Mädchen durch Erschießen , scheute sich
dann aber, auch Hand an sich zu legen. Er wurde ver¬
haftet.

Berlin , 27. Juni . Der Töpfer Heinze , der
Vater der «Lex Heinze "

, verläßt heute das Zucht¬
haus , hinter dessen Mauern er 15 Jahre zugebracht hat .

— Zum Großfeuer . Noch immer sind die
Mannschaften der Berliner Wehr mit den Ablöschungs¬
arbeiten an der Brandruine de ? Viktoria-Speichers tätig .
Leider hat eS fick bestätigt, daß ein Angestellter der
OmnibuS- Grsellschast bei dem Riesenbrande den Tod ge¬
funden hat . Seine Leiche wurde heute Mittag in völlig
verkohltem Zustande aufgefunden.

Vermischtes .
8 Bestien . Auk Brody in Galizien wird gemeldet :

Nachts überfielen 14 Kosaken ein Gasthaus an der Land¬
straße bei dem russischen Grenzort Radziwilow und
plünderten den im Basthause wohnenden Getreidchändler
Einoch aus . Die Kosaken bemächtigten stch des gesamten
Bargelde» und der Wertsachen und wollten sich entfernen
kehrten aber noch einmal zurück , schossen Einoch und dessen
Frau nieder und verwundeten Einochs Vater schwer . Der
Schwiegertochter Einochs wurden beide Hände abge¬
schnitten . Ein 12jährtger Knabe wurde lebensgefährlich
verletzt . Zuletzt wurde das Gasthaus in Brand gesteckt .
Die Kosaken wollten dann über die Grenze flüchten ,
aber zwei von ihnen wurden auf österreichischem Gebiet
von Gendarmen festgenommcn .

8 Bei einem Hauseinstnrz in Newyork , das
von italienischen Familien bewohnt war , wurden neun
Personen getötet und mehrere verwundet.

8 Feuer i« einer amerikanischen Ausstellung .
Die Jamestown « Ausstellung wurde, wie auS Washington
gemeldet wird, durch eine furchtbare Feuersbrunst mit
gänzlicher Vernichtung bedroht. Das Feuer brach außer¬
halb der Ausstellung in einem Hotel aus und verbreitete
sich so rapid, daß «S binnen kurzem 12 mächtige Hotels
zerstörte . Zwei Hotelgäste verbrannten , ein dritter , der
vrrinißt wird, wurde wahrscheinlich ebenfalls rin Opfer
der Flammen. Der verursachte Schaden beträgt etwa
1 200 000 Mk. Biele hunderte von Hotelgästen entgingen
nur mit knapper Rot dem Tode. Alle verloren ihre
sämtliche Hab«. 12 800 Leute wurden obdachlos.

Letzte poft .
Steine Wahlbeteiligung .

Oldenburg , 27. Juni . Die liberalen Parteien
beider Richtungen und die Sozialdemokraten proklamier¬
ten zu der toegen Beförderung dek bisherigen Abgeord¬
neten Burlage (Zentrum ) zum ReichsgerichtSrat notwen¬
dig gewordenen Reichstags-Ersatzwahl im 8. Wahlkreise
am 4 . Juli Stimmenthaltung , da die Wiederwahl Bur -
lages sicher ist.

Ans dem österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien , 27. Juni . In seiner Programmrede sagte

der Ministerpräsident , das Haus des allgemeinen Wahl¬
recht- müsse in der Arbeit seine wesentlichste Funktionen
erkennen. Bezüglich der Sozialdemokraten sagt

Beck, es sei ein Vorteil der Wahlreform, daß sie die
Sozialdemokraten aus dem Zwielicht der fünften Kurie
in das helle Tageslicht parlamentarischer Rechtsgleichheit
borrücktc . Der Vorlvand erlittener Rechtskränkmig und
die Schwungkraft des Kampfes um gleiches Recht loerde
nicht mehr wirken. Er sehe die Sozialdemokratie lie .
ber in diesem Hause als außerhalb des -
selben . (Zustimmung und Heiterkeit. Der Sozial -
demokrat Scitz ruft : „Sie Iverden uns überall finden ! " )
Leck fortfahrend : Hier Ivird sich zeigen , wieviel schöpfer¬
ische Kraft die sozialistischen Ideen haben , wieviel Ar-
dcitstugcnd ihren Vertretern innewohnt.

In der neuen Geschäftsordnung wird verlangt , daß
namentliche Abftimmniig über Regierungsvorlagen nicht
auf Verlangen von fünfzig, sondern erst von hundert Ab¬
geordneten vorgeiiommeu werden können .

Eine Demonstration gegen Weckerle .
Wien , 27. Juni . Im Abgeordnetcnhause kam es

heute zu einer Demonstration gegen den ungarischen
Ministerpräsidenten Weckerle. Der österreichische Mini -
srerprnsidcnt Baron Beck erschien in Begleitung Weckerles
in der Ministerloge im Abgeordnetenhause. Weckerles
Anwesenheit erregte die allgemeine Aufmerksamkeit der
Abgeordneten. Plötzlich brachen die kroatischen Abgeord¬
neten auS Istrien und Dalmatien in den Ruf : „ Abzug
Weckerle ! " aus . Der Minister verließ hierauf die Loge .

Nasi in der Teputiertenkammer.
Rom , 27 . Juni . Die Deputiertcnkammer hatte

heute großen Zulauf wegen der Verhandlung des
Falles Nasi . Der seit Sonntag in Trapani wieder¬
gewählte ehemalige Untcrrichtsminister erschien selbst ,
leistete den Abgeordneteneid und ergriff nach Verlesung
des Ausschußberichtes, der mit dem Antrag auf Verwei¬
sung Nasis vor den Senat als politischen Gerichtshof
schließt und nachdem alle eingeschriebenen Redner auf
daS Wort verzichtet hatten , selbst das Wort. Er hielt in
großen Zügen eine Selbstverteidigung und stellte
die Anschuldigung ivegen Betrugs und Fälschung als hin¬
fällig dar . Er beklagte , daß der Ausschuß einen Beschluß
gefaßt habe, ohne ihn, Nasi , selbst anzuhören, und sprach
den Wunsch auS, baß ihm Gelegenheit gegeben werde,
seine Unschuld zu beweisen . Nach Beendigung seiner
Rede verließ er den Saal unter tiefem Schweigen. Als¬
dann befürwortete der Berichterstatter den Antrag des
Ausschusses . Er wurde dabei öfter durch Beifall unter¬
brochen , dann wurde der Antrag ohne weiteres mit gro¬
ßer Mehrheit angenonnnen.

DieWinzerrevolte inSüdfrankreich.
Montpellier , 27. Juni . Ein Eisenbahnarbeiter

fand auf den Schienen in der Nähe von Montpellier
große Steine , welche wahrscheinlich von verbrecherischer
Hand gelegt ivaren . Man vermutet, daß die Absicht vor¬
lag, den Zug , in welchem Marcellin Albert sich betäub ,
zur Entgleisung zu bringen. Die Anklagekammcr bat
gestern über den Antrag betreffend die provisorische Frei¬
lassung von Fcrroul und Genossen noch nicht beraten ,
sondern wird sich erst im Laute des heutigen Tages mit
der Angelegenheit beschäftigen .

Paris , 27. Juni . Die militärischen Aktionen,
welche seit dem 18. Juni in den Süd -Departements er¬
forderlich waren , haben eine Extra -Ausgabe von 3 200 000
Francs verursacht ohne die Kosten , welche aus der Ver¬
setzung des 17 . Jnfantcriereginreuts nach Tunis er-
wachsen .

Russische Revolution .
Das neue Wahlrecht.

Die russischen Behörden sind noch nicht zur Aufstel¬
lung neuer Wahllisten auf Grund des neuen Wahlge¬
setzes geschritten. Genauere Daten über das Kräftever¬
hältnis der einzelnen Parteien bei den bevorstehenden
Wahlen sind also noch nicht vorhanden; trotzdem ist cs
aber schon heute möglich , einige Ziffern aufzustellcn, die
die „Gerechtigkeit" der neuen Wahl„ reform" beleuchte » .
So gibt eS z. B . nach annähernder Schätzung im Kreise
Petersburg 300 städtische Wähler 1 . Klaffe , die 3 Wahl¬
männer in die Gouvernementsversammlung entsenden,
während die Zahl der städtischen Wähler 2 . Klasse , die
auch nur 3 Wahlmänner entsenden , 11500 ! beträgt .

Vemnsatizetgetv
Karlsruhe . (Steinarbeiter -Verband ) Samstag , 2K Juni ,

abends 8 Nhr, Versammlung in der Kronenhallc.
Bulach . (Soz .-dem , Waülverein. ) Sanistag , 29. Juni ,

abends halb 0 Nhr , Mitgliedervecfamiulung. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen erwünscht . 2040

Der Vorstand.
HagSleld . (S oz .-dem. Verein > Samstag , den 29 . Juni

findet im Gasthaus zum Adler Wohlvereins-Ver-
sammlung statt . Vollzähliges Erscheinen envüuscht.' 2688 Der Vorstand.

Bruchsal . Di« Partei -, Gewerkschafts - und Gesang-
vereinSmitglieder treffen stch kommenden Sonntag ,
morgens halb 11 Uhr, im Gasthaus z. Adler . 2647

Freiburg . (Soz .-dem. Verein.) Samstag , 29 . Juni ,
abends halb 9 Uhr, Miigliedecversammlung bei
Santo , Belfortstraße. 2649

Bad . Rheinfelden . (Soz .-dem. Wahlvcrein.) Freitag
Abend 8 Uhr öffentliche Versammlung. Tagesord¬
nung : Die badische tzlemeiudeverfastung . Referent :
Gen. Müller-Schopsheim . Daran anschließend freie
Diskussion . Das Erscheinen aller Genosse» »nd
Volksfreuudleser ist erwünscht . 2646

Lriefkasten der Redaktion .
Freiburg . AuS Raummangel ist es unmöglich , die

den einzelnen Arbeitergesangvereinc» gewidmeten Nach¬
rufe zu veröffentlichen . ES hat wohl bei allen Arbciiec-
sängern die Empfindung vorgeherrscht , daß sie in Frei¬
burg zwei schöne Tage verlebt haben .

I . St . O . Sie fragen an : Darf der Pfarrer je¬
mand. der nicht zur Beichte gegangen ist , deswegen
öffentlich von der Kanzel in herabwürdigendem Sinn «
nennen ?

Das darf ei» Pfarrer nicht, und der in Frage kom¬
mende Geistliche wird diese Drohung auch nicht aus -
führen.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : Wilb . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : « . W e i ß m a n n ; für die In -
serat « : K. Zregler . Buchdruckerei und Verlag deS
VoUSfreund Geck u. Cie ., sämtliche in KarlSrube.

Unsere Filialinhaber ,
welche den V o l k S f r e u n d im nicht geschlossenen, sog.
ZeitnngSbund durch die Post überwiesen bekommen , ersuchen
wir, unS umgehend mitzuteilen, in welcher Zahl di«
Ileberweisung für das am .1 . Juli beginnende Quartal
erfolgen soll . Wir erinnern wiederholt daran , daß di«
jetzt zu überweisende Zahl für da» ganze kommend «
Vierteljahr gilt , iodaß Abbestellungen im Laufe de»
Quartals zu vermelden sind.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1907.
Verlag des Volksfrennd .
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Reeller Total -Ausverkauf
Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe gewähre ich, um gründlich zu räumen

Kaiserstr , 24
Rabatt

auf mein grosses Lager in

Herren -Mode-Magazin troh - Hüten
2654

Kmai -WM dn Wmn De«W «i>s.
Telephon 2300 . Zweigverein Karlsruhe . Telephon 2300 .
—- 1 Geschäftsstelle : Durlacherstrahe 31 .

An die Mttglikder des Zweigvereins Karlsruhe !
Ja den Tagen vom 28 .—3O. Juni dieses Jahres sollen in unserem Bezirk

Massen-Bersammlungen
statlfinden , zir welchen wir hiermit alle Kollegen einladen .
fammlungeit lautet :

Die Tagesordnung in allen diesen Der

Die IdjSlsmchcr m Lliugkwerdk mi der Arbeit.
Versammlungen finden bestimmt in nachstehenden Orten statt und ersuchen wir die Kollegen

recht zahlreich zu erscheinen .
In Söllingen am 29 . Juni , abends 8 Uhr, im „ Hirsch " . Referent : Kollege Harter , Mannheim .

„ Grötztngen am 80 . Juni , mittags halb 1 Uhr, im „ Löwen " . Referent : Kollege Harter , Mannheim .
„ Jöhlingen am 80. Juni , nachmittags halb 4 Uhr, im „Lamm. Referent : Kollege Harter , Mannheim .
„ Pfortz am 29. Juni abends 8 Uhr in der „Krone ". Referent : Kollege Hauer , Heidelberg .
,, Karlsruhe am 80 . Juni , morgens 9 Uhr, bei Möhrlein , Kaiserstr. 13, Kollege Hauer , Heidelberg .

( für die Zahlstellen Karlsruhe und Rintheim Plattenleger und Zementeur -Sektion . l
,, Kuielinge » am 30 . Juni , mittags 3 Uhr , in der „Linde". Referent : Kollege Hauer , Heidelberg .
„ Teutschnenreuth am 30 . Juni , mittags 3 Uhr , in der „Krone" . Referent : Kolleg« Voigt , Straßburg .
„ Welschneureuth am 30 . Juni , mittags halb 6 Uhr, im „Feldschlötzchen " . Ref . : Kollege Voigt , Stratzbg .
„ Heidelsheim am 29 . Juni , abends 8 Uhr, im „ Adler". Referent : Arbeitersekretär Willi , Karlsruhe .
„ Nnteröwtsheim am 30 . Juni , mittags 1 Uhr, im „Bahnhof ". Referent : Arbeitersekretär Willi , KarlSr.
„ Daxlande » am 30 . Juni , mittags 1 Uhr, tm „ Lamm". Referent : Kollege Bernhard , Pforzheim .
„ Mörsch und Forchheim am 30 . Juni , nachm, halb 5 Uhr, im „Lamm". Kollege Bernhard , Pforzheim .
„ Leopoldshafeu (mit Eggenstein ) am 30. Juni , mittags 2 Uhr, im „Löwen ". Rest : Koll. Eberle , Mannh .
„ Linkenheim (mit Liedolsheim ) am 30. Juni nachm, b Uhr, Brauerei Ritz . Ref . : Kollege Eberl « , Mannh .
„ Rustheim am 80. Juni , mittags 1 Uhr, in der „Krone". Referent : Kollege Höll , Daxlanden .
„ Graben am 30. Juni , nachm. 4 Uhr, in der „Rheinlust " Referent : Kollege Höll , Darlanden .
„ FriedrichSthal am 80. Juni , mittags 1 Uhr, in der „Linde". Referent : Kollege K r e b r , Karlsruhe .
„ Svöik am 30. Juni , nachm , halb 4 Uhr, in der Brauerei Hofheinz . Referent : Kollege Krebs , Karlsruhe .
„ Weingarten am 27 . Juni , abends 8 Uhr, im „Deutschen Kaiser". Referent : Kollege Philipp , Karlsr .
„ Rastatt anr 28 . Juni , abends 6 Uhr. im „Rappen " . Referent : Kollege Philipp , Karlsruhe .
„ Eppiuge » am 29 . Juni , abends 8 Uhr, im „ Deutschen Kaiser". Referent : Kollege Philipp , Karlsruhr .
„ Grüuwettersbach (Palmbach u . Wolfartsweier ) am 30 . Juni , mittags 3 Uhr , im „ Adler ". Rest : Philipp .
„ Wöschbach am 30. Juni , mittags halb 3 Uhr, in der „Krone". Referent : Kollege Sauer , Mannheim .
» Berghausen am 30 . Juni , nachm , halb 6 Uhr, in der „Kanne". Referent : Kollege Sauer , Mannheim .
„ Au a . Rh . (mit ElcheSheim) am 30. Juni , mittags 1 Uhr. im „ Rappen ". Ref. : Koll. Fischer , Mannh .
„ Bietigheim am 80 . Juni , nachm . 4 Uhr, im „Kreuz". Referent : Kollege Fischer , Mannheim .
„ Steinmauern am 30 . Juni , mittags 1 Uhr, im „ Schiff ". Referent : Kollege Schenk , Mannheim .
„ Plittersdorf (mit Ottersdorf ) am 80. Juni , nachm . 4 Uhr, im „Lamm ". Referent : Koll. Schenk , Mannh .
„ Bruchhausen am 30 . Juni , mittags l Uhr , im „ Hirsch ". Referent : Kollege Krämer , Mannheim .
„ Ettlingen (mit Schöllbronn , Ettlingenweier und Rüppurr ) am 30. Juni , nachm. 4 Uhr, im Saal « de» Hrn.Traut , Rheinstratze. Referent : Kollege Krämer , Mannheim .
„ Brette » ( mit Diedelsheim und Rinklingen ) am 30. Juni , mittags 1 Uhr, im „Zähringer Hof". Referent :

Kollege Kamp , Mannheim .
„ Wössingen am 30 . Juni , nachmittags 5 Uhr , im „ Schwanen ". Referent : Kollege Kamp , Mannheim .
„ Bruchsal am 30 . Juni , morgens 10 Uhr, im „ Einhorn ". Referent : Kollege Herzig , Jöhlingen .
„ Weiher am 30. Juni , mittags 1 Uhr, im „Hirsch ". Referent : Kollege Herzig , Jöhlingen .
„ Untergrombach am 30. Juni , nachmittags 5 Uhr, im „Engel ". Referent : Kollege Herzig , Jöhlingen .
„ Gölshanfcn ain 30 . Juni , mittags l Uhr, im „ Adler ". Referent : Kollege Blüstle , Karlsruhe .
„ ReiliSücim am 30 . Juni , nachmittags halb 5 Uhr , im „Ochsen" . Referent : Kolleg « Blüstle , Karlsruhe .
„ Durlach am 30 . Juni , morgens 9 Uhr , im „ Schwanen " . Referent : Kollege Weber . Mannheim .
„ Forst am 30 . Juni , nachmittags 3 Uhr, in der „Krone"

. Referent : Kollege Weber , Mannheim .
„ Büchig (mit Hagsfeld ) am 80 . Juni , mittags 1 Uhr, im „Grünen Baum ". Referent : Kollege Deck , Mörich.„ Blankenloch am 30 . Juni , nachmittags 4 Uhr, in der „ Traube " . Referent : Kolleg« Deck , Mörsch .

Wir hosfeil , daß in diesen Versammlungen kein einziger Kollegs fehlen wird . Alf » « nf in
die Versammlungen !

Mit kollegialem Gruß

2579 .2
Die Bezirksleitung.

I . A . : August Philipp .
!ruWn Mkll>Hkllmlkr-Vkrbülli >.

Markgrafenftrasre 21», Karlsruhe . . . Telephon 2098 ,Elektro -Monteure !
SamStag de« 29 . Juni , abends 8 ' /, Uhr , im Gasthaus zumSalme », 2851

Versammlung .
Tagesordnung :

1 . Bericht über den Berlanf der Generalversammlung in
München ;

2. Stellungnahme zur Einführung eine - Tarifvertrages .
Rastatt .

Samstag de « 29 . Juni , abends 8 '/« Uhr , im Rappe »

Versantnrlnng
mit Vortrag des Kollegen W . Koch aus Karlsruhe .

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Ort &verwaltmig ,

Heule rintttsselld:
ein Weiterer pa ^ on ]

Ia geköffeischige

Achtung ! Achtung !
Arbeiter n . Arbeiterinnen
der Dampf-, Chemisch - u . Neu-Waschanstatten

von
Beiertheim und Bulach .

Sonntag de « 30 . Junt , nachmittags 3 Uhr , tm oberen Saale
in der Krone in Bulach 2650

ötfentl. Arsammtung
Tagesordnung :

„Unsere Lohn- u. Arbeitsverhältnisse und wie
können dieselben verbessert werden ?
Ref . : Frau Frieda Kern , Büglerin und

Georg Wolf » Kartellvorsitzender, beide aus Karlsruhe .
Wir erwarten , daß alle beteiligten Arbeiter u. Arbeiterinnen erscheinen.

_ Der Einberufer .

3 ü 234
Ztr . H Jt

Ferner

zielte

fflalta-
lEartoffelol

3 w 40 ^

Liederkranz Kagsfet
'
d.

Sonntag den 30 . Juni , nachmittags 2 Uhr findet ein

Großes Waldfeft
verbunden mit Gesang , Musik (Bräuersche Kapelle ), Scheibenschießen usw.
tm Hardrwald , Haltestelle Büchig (Lokalbahn) statt . 2637

Freunde und Gönner unseres Vereins ladet höflichst ein
Der Vorstand.

NU
3 Stück 204
10 Stück 65 ^

empfehlen

Pfannkuch & Go,
S G . m. b . H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen. 2843

/Kofienstr . 40,1 . St „ Pforzheim ,
wird ord. Arbeiter in ein schönes

Zimmer sofort gesucht . Zu erfragen
von 6 Uhr abends daselbst .

Ilcrbanb der Gmrmk- und Auatsurdeittk.
Filiale Karlsruhe .

Den Kollegen zur Nachricht, daß am SamStag den 29 . d. M ., di«

Ael'egiertenwaßten
zum internationalen Arbekterkongrest , sowie zur internationale «
Gemeindearbeiterkonferenz stattfinden . Sogleich mit den Wahlen ist auch

Urabstimmung
betr. Abänderung des 8 11 Abs . 2 des VerbandsstatntS . Di « Wahl
findet im Berbandslolal zur Schrnmvpel , Durlacherstraß « Nr . 81 , abends
von 6 Uhr ab statt. Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , daß er von
seinem Wahlrecht Gebrauch macht . 2623

Der Vorstand .
NB . Das VerbandSbnch gilt als Legitimatton . Der Abänderung ^

Vorschlag deS § 11 Abs. 2 liegt im Wahllokale auf . D . O .

(*> Niii!prmii Gleichheit Karlsruhe.
SamStag den 29 . Juni , abend » V-9 Uhr , findet in unserm

Lokal ( Restauration M. Lutz ) unsere 2821

halbjährige Generalversammlung
statt, wozu vollzählige » Erscheinen der Mstglieder erwartet
_ Der Vorstand.

8oDldtU«krStisihtt Kttkin Erslngkn.
Sonntag de « 30 . Juni findet unser 2635

ald Fest
verbunden mit PreiSschieße » aus dem alte « Turnplatz statt, wozu wir
unsere Mitglieder , sowie die Parteigenoffen der Nachbarvereine freundlichst
einladen .

Der Ausschuß .

ArbeiterradfastrvercinWanderlustw
Berghausen . .

Sonntag de « 30 . Juui 2831

Großes Gartenfest
im Gasthaus zum Adler , verbunden mit Glückshafe « und Korsofahren .

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Ter Vorstand

werde« meine sämtliche«

wmm
Stnii

Stkrbkkaffe d. Metaüardeilkr?
( G . H . 29 ) .

Montag den 1 . Juli
Letzter Tag !

rtJUJüLn
CORlf ^ AlTHOFF

Heute 8 Uhr :

-Hovltäfen -Abemt
2044

Erstes Auftreten des k. u . k. Hof.
künstlerS

MT Nordini "MW
Nordint ist der einzige Feffel«

künstier, der vor den Augen !
d . Publikums seine Produktion [
ausfübrt .

Nordini befreit sich aus jeder j
Feffel , z. B . Handschellen.
Ketten, Schlössern re.

Nordini bittet da- Publikum ,
selber die zur Produktion I
nötigen Fessel» , möglichst kom- ]
pliziert , mitzubringen .

s Neues Gala -Programm
iÄSS, , 2fl Nummern

SamStag
29 er .

Sonntag
30 er .

2 Vorstellungen 2
1 Uhr kleine Preise auf allen
1 " W Plätzen f. Groß u. Klein .

Gewöhnliche Preise .
Monstre Programm .

rbeitsrfn
bezieht Euch bei Einkäufe«
. .... ..Ji stets auf den 3^

„VoUtsfremui “.
Kle■vtu
lmal im Monat f. Abonn . 3 Zeilen j

L gratis , jede weiter « Zeile 10 Pfg . ^
» s « sr $ » « * * » » » &* » $ « *®Qw
^b ^ orzenstr . <>, 2 . St „ links , ist

ein möblierte ? Zimmer sofort
zu vermieten .

tfft j. sucht für morgens od . abend»
Laden od . Bureau zu reinigen.

Offerten unt. Re . 1320 an die Exp.

^ 8 ^8 0"* erhaktene? U- t ;n fast neuer
hölz. Waschzuber zu verkauf ,

Marienstr . 68 , 4 . St . ,, )

jeder .Art » erden neu enge fertigt und aufgearbeltet .
1

.
I Diwan r ~ ~

in jeder Preislage , solid gearbeitet , stets vorhanden .
Möhin , Gartenstr . 8 a,

ÜehQiigschonSJütjj
der nächsten grossen

jWohltätigkeits-
gCteldlottdrie

Sladtqarien
Freitag , den 28 . Juni , abends

8 Uhr ,

für Badische Invaliden
hmd deren Witwen u. Waisen
2928 Baargewinneohne Abzag

M. 44000
1 . Hauptgewinn

M . 20000
2. Hauptgewinn

M . 5000
826 Gewinne

M . lOOOO
2600 Gewinne

M. 9000
LosalM .Porto u. Liste 301

versendet das General - Debii

” 3;

3 !

J StOrmer l
s,ra8Sbors! - E - !

1 Langeslr . 107 .
Carl (xötz . Hebelstr . 11/151
H. Aleyle , E, Dahlemacn ,E, Flüge , A . Stanffert ,Ohr. Frank . J, Dahringer .

der
jro| f0 lioniftt

vollständigen Freiw . Feuer
wehrkapclle Karlsruhe .

Eintritt :
Abonnenten 80 Pfg .
Nichtabonnenten 80 Pfg .

Soldaten und Kinder je di« Hälfte .
Programm 10 Pfg .

Di « Musikabonnementskarte» haben
Gültigkeit .

Die Eintrittskarten brrechttgen nur
zum einmaligen Eintritt .

Zu verkaufen
ein mrt Rohr geflochtener Leidland¬
stuhl und ein Nähtisch . 2641

_ Luiseustr . 43 , 4. St . t .

iiHismiiiiiülirii
mr gesucht.

Suche per sofort für 2 Kinder im
Alter von 2 u. 9 Jahren ein jüngeres
braves Mädchen. 2852

Kreuzstraste 9 , 2. St .

JMöbl* Zimmer I
mU Frühstück sof. z . Perm. Pr . 15 Mk.

Sternbergstr . 2 , 2 . St . r.
zum ausziehen , ist aus «
zuleihen. Wilhelm -

straste 4 « , l . St .

Küpjjsi - Gfsch . einem Witwer
in dem besten Mannesalier gesucht.
Rückzahlung nach Uebereinkimst. Ost-
unter Nr . 333 an die Exp. d. Bl.

Standesbnch - Auszägs oer
Stadt Karlsruhe .

Eheschließung » ,: :
25 . Juni : Georg Schmidt den hier,

Kaustnann hier, mit Anna Lurck vo« :
Mannheim . Karl Rathke von Rip .
dorf, Geschäftsdiener hier, mit Emmas
Arnold p . Mannheim . 27. : I . Schickert ■
von Zieoelbronn , Hausdiener hier, -
mit Rosine Schmidgall von Düree«
bronn . Friedrich Andre von Pforz¬
heim. Student hier , mit Margaretda
Ecker von Nußdorf . Josef Jörg «
von hier . RechnungSfübrer hier, nra
Anna Vogel von Ettlingen . Adolf
Schlaud von Stuttgart , Rechnunĝ
führer hier , mit Maria Vogel vo«
Ettlingen .

Todesfälle :
23 . : Hermine , alt 4 Monate &

Tage , Vater Wilhelm Hack, Tapezier.
Marie Roth , Kellnerin , ledig , flß
33 Jahre . Albert Schwarz , Boreas -
affistent, ein Ehemann, alt 55 Jahr«,
Antonie , alt 1 Jahr 10 Monate
Tage , Vater Wilhelm Jörger , Le-
tungsauseher . Max Graf Solms '
Sonnenwalde -Lösa , Major a. $ ■>
ein Ehemann , alt 60 Jahre . Friede
Marlstahler , Kaufmann , ein Ehsf
mann, alt 57 Jahr «. Marie , «"
1 Jahr 7 Monate 8 Tage , Vat9
Julius Tropf , Milchhändler . Peie«

ni \
»sgabe tägli
onnementsi
teljährlich D

iPfg . Bei de,

Sonntag den 30 . Juni , vor « . !
11 Uhr , im „ Rote « Löwen "

ir. 148.

Mitglieder -
" '

. Iper
1 . Bericht von der Generalversamm! » &1 . Bericht von der Generalversamm¬

lung . 288«
2. Neuwahl der Ortsverwaltung .

_ Die Ortsverwaltung .

Hirt , Möbelh . , ein ISm., alt 67 Jabi «
Händl24. : Rosa Dürrschnabel, HandlerM-

geschiedene Ehefrau , alt 63 Jahre
Karoline Drees , alt 69 Jahre , Wt»
de » Fabrikarbeiters Johann Tree»
25. : Elsa BaaS , ohne Gewerbe , ledig ,
alt 35 Jahre . Lina Dürk. alt 67 I «
Ehefrau des HauptlehrerS Jokan«
Dürk Pauline , att 1 Monat 27
V . Oswald Wilhelm , Bohnarbeü «^
Julie Nicolai , alt 70 Jahr », Aitm6
de » Geh . Rats August Nicolai . Luika
all 2 Jahre . SB. Karl Käser. .
Emilie Obiet , all 77 Jahre , WitM ,
de» Ingenieur » Josef Obs« .
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